50. 1 


Einziges Aufführungsrecht! 9 Einziges Exemplar! 1 


ER dem geiwalkigen 3 Werk von 1 A. Werbitzka, 


12 Teilen (6000 Meter). Aufführung in 2 Epochen in 6 Teilen. 1. Epoche bis Montes incl. 
10. November. 2. Epoche von Diensten, den 11. November bis Montag inkl., den 17. November. Die Inſzenierung des Films * 
leitete die Schriftſtellerin ſelbſt. Anfang der Vorſtellung um 6, S und 10 Uhr abends. Preiſe der Pläße von 4⁰ Kop. 

an. Paſſepartouts ſind e Die e iſt m a e täglich von 11 bis 1 Ahr mittags geöffnet. 05575 


1 Wah 2 Tee Sake ü = 5 f Serie 8 d' Art. N 
ee uren Beeiftündiges rogramm! „ 


3 117 


rw ILIE 
N m m MEINEN Mm 


in 5 Teilen. Großes romantiſches Schauſpiel aus dem Mittelalter. Das Höchſte 
an Spannung und abenteuerlichen Szenen. Senahnliche Preiſe. 


Außer n „Geg n 


Nur im 


sen usätze. | 


08573 


als jede Konkurrenz 2 


22 | ag E. R A N Bahnhotel Grauer Bär. Neues 
tein hürgerliche s Haus: 


Billiger: empfiehlt. 5 «Südtirol. Auto zur Verfügung. 05535 
Lentur- und Fabrikshücher, Tabellen ei, Zahnarzt 


laut Vorschrift der Fabrikinspektion » sowie "sämtliche ! 


1 Drueksachen voller voller Ausführung & die u 2 € 7 1 8 0 0 
Are, a ren . K eszczei N | 1 
A. I. Ostrowski, 8 1 
Pstrlkauerstr. 88, Telsphon 270. 8 empfängt perfönlich, täglich von 9 fi 


— — — 8 bis 8 Uhr abends. 
„Lehnbücher mit Firma-Aufdruek werden S- 
ee, 8 Rop. el. a Nawrot⸗ Straße la, 
‚zum m Preise vor Pr Male me 5 


Haus . 85840 
Ii dle ka Dr. Wolynski 


2 AH Nr. 89, 
Zahnarzt Gottlieb 5 Obren⸗, Naſen⸗ und Hals⸗Krankheiten, 
Przelazd- Strasse Nr. 8. 04518 


geweſener Aſfiſtent an der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. 


Ds BlumEN- Besen J ß m it 11 


. 2 von der Potrikansratrasse N 76 nach der 


übertragen. 


5 Peirikauprstr. Nr. 36, Haus Siemens, = de 


Em 2 6 petrikauer- Eraser ans Tree Sinsbere) hat ſich hier niedergelaſſen. Operationen: 
- E Lr. Br. 14. 9 Dr Rabinowicz, an THE und 226, Sonntage 15. 5 
Spezialarzt, ne — * eee eee 
Hals,, Aaſen⸗ ia: 
Tägliche Aurückgekehrt. 05527 
a 28 8 2: Ältere Nr. 8. f Telephan 10.80 
\ 98 el N er 94 ab- los Dr. med. P. Langbard, 
> Sue * Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33.88, bis Mil. 10,000. —, empfehlt 


5 2 g. Kıftflens der Berliner Kliniten. 62131 
nter der Direktion des Herrn GEORG MALITZ EI. Epesiei Tr Aranlhcen ese 2 Peiersilge's Papierhandlung, 
ee . und Sonntag: e Inhaber: K. Oraczawski, 2 8 9 ». 8—1 u. non 48 Uhr, für Damen n. 4-5 N 123 Petrikauer- Straße Ar, 123. 41 


| Für Damen beſonderes Wartezimmer. ; 
8 — eee dei Sophllls. — ® 


15 Tote — 


auf wissenschaftlich 


Preis einer 


in der Nähe von Welan im franzöſtſchen De- 


Flaſche, u partement Seine und Marne ereignek. Der 
einige Mor N Grundlage Expreßzug aus Nizza iſt mit dem Poſtzug 
i e de, = Nr. 11 von Paris nach Marſeille unweit dieſes 
reichend, : 


Nöl. 1.50. a ſtand i 
Nöl. 1.50 Die talſächlich bee ſtanden ſofort in Flammen. 


Methode zur Stär⸗ 
kung der Kopfhaut 
und Haare. 
Ei 05589... 3 „ 
miert worden und zur Hilfeleiſtung an der 


Nordamerikas Drohungen ſtrophe gerilt find. Auch Geiftliche bemerkt 
gegen Mexiko. 


i Die letzte Note der nordamerikaniſchen Zuge zwiſchen Paris und Macon jener berühmte 
Regierung an den mexikaniſchen Präfidenten | Diebstahl ausgeführt, wo es einem kühnen 


IJ der Zug Nr. 11 iſt in Paris als Unglückszug 


Huerta, in der deſſen ſofortiger Rücktritt] Dieb gelang, einen Poſtſack aus dem Postwagen 
gefordert wurde, ſoll nach den Verfiche⸗ zu entwenden, der äußerſt wichtiges Aktenma⸗ 
rungen des Staatsſekretärs Bryan nicht terial des Kriegsminiſteriums enthielt. Bei dem 
Rettungswerk zeichnete ſich ganz beſonderz ein 

obwohl dieſe Nachricht von der geſamten junger Soldat von der Luftſchifferſchule in 


den Charakter eines Ultimatums tragen, 


amerikaniſchen Preſſe gebracht und nicht Saint Cyr aus. Er war durch den Zuſam⸗ 


allein von Privatkorreſpondenten, ſondern menſtoß ſelbſt am Kopfe ſchwer verwundet 
worden, beteiligte ſich aber, nachdem er die 


auch von der offiziellen „Aſſociated Preß“ 
nach Europa gekabelt worden iſt. Der | Wefinnung wiedererlangt hatte, heldenmütig an 
Staatsſekretär Bryan, der fi zunächſt ge⸗ dem Nettungswerk. Es gelang ihm acht Per ⸗ 
weigert hat, einen Kommentar zu der Nach⸗ fonen aus den brennenden Trümmern des 
richt von dem angeblichen Ultimatum zu Zuges 8 ö 
geben, läßt jetzt bekanntgeben, daß kein 
Ultimatum an Mexiko gerichtet worden fei. 
Es ſei bedauerlich, daß die Preſſe einer 
ſolchen Meldung Glauben geſchenkt habe. 
Bryan fügte hinzu, er fühle ſich veranlaßt, „„ ae 5 >= u 
ein ſolches Dementi zu geben, a ihnen: möglich, die Zahl der Toten genau feſt⸗ 
he ernsten Solgen führen nnen debe nur 44 Seicen geborgen werden. 
| er Das Rettungswerk wird dadurch ſehr 
Die Angelegenheit iſt mit dieſer Rich⸗erſc 
tigſtellung, die noch keineswegs eine amt⸗ der Exploſion der Gasbeleuchtung in 
liche iſt, nicht völlig aufgeklärt. Man kann Brand geraten find. Die Unglücksſtelle 
nicht recht verſtehen, wie die Nachricht, bietet einen ſchrecklichen Anblick. Die 
wenn fie vollkommen erdichtet war, ſtun⸗ Gaslaternen, die an beiden Seiten der 
denlang unwiderſprochen bleiben konnte. Iſt Böſchung ſtanden, ſind ausgegangen und 


Paris, 6. November. (Eigenmel 


dung.) Trotz angeſtrengter Rettungs⸗ 


die Welt mit der beunruhigenden Meldung die Unglücksſtelle wird nur von dem 
in geradezu grotesker Weiſe irregeführt roten Schein der Fackeln der Feuer⸗ 4 


worden, ſo hat ſie auch einen Anſpruch wehrleute erleuchtet und inmitten des 
darauf, den Urſprung und die näheren Um- | Wirrwarrs von Menſchen qualmt ein 
ſtände des „Irrtums“ kennen zu lernen. e 
Amtlich wird inzwiſchen nicht in Abrede Wagen der beiden verunglückten Züge. 
geſtellt, daß eine Intervention andauernd An der Unglücksſtelle ſelbſt herrſcht ein 
erwogen und vorbereitet wird. Wie amt⸗ entſetzliches Durcheinander. Feuerwehr ⸗ 
lich mitgeteilt wird, iſt die Regierung ber | leute, Eiſenbahnbeamte, Militär und 
nachrichtigt worden, daß beinahe alle in überlebende Paſſagiere machen ver⸗ 


Mexiko diplomatiſch vertretenen Mächte ge⸗ zweifelte Anſtrengungen zur Rettung 


neigt ſind, den Vereinigten Staaten die der unter den Trümmern Begrabenen, 
Wiederherſtellung einer verfafſungsmäßigen angeſpornt, durch die entſetzlichen Hilfe⸗ 
Regierung in Mexiko zu überlaſſen. Es rufe der Verunglückten, die laut die 
iſt möglich, daß man zu der geplanten Ver⸗ Nacht durchgellen. Dazwiſchen irren 
treibung Huertas nicht das Mittel des Ul⸗ e 
timatums wählen, ſondern es zunächſt mit umher. Frauen jammern, Kinder wei⸗ 
der Anerkennung der Rebellen des Nordens] nen, Männer ſpornen die Netter zu 
verſuchen wird. Aber das Wort „Ulti⸗ unermüdlicher Arbeit an. Aus den 


Ledzer Zeitung — Bonnerztag. den 24. Oktober (8. November) 19182. 


Die Cijenbahn-Setat 


e | LA Schwerverletzte. 
Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück hat ſich 
wie ſchön in der geſtrigen Abendnummer ge⸗ 
meldet wurde, Dienstag gegen 11 Ugr abends 


Bahnhofes zuſammengeſtoßen. Die beiden Züge langen Jahren in Frankreich zugetragen haben. 
5 Paris, 6. November. (Eigenmeldung.) Der ; 
Bahnhof von Melun gleicht einem Kriegslager, 
denn noch in der Dienstag Nacht find mehrere 
Regimenter der umliegenden Garniſonen alaz- . 


Auglücksſtelle eingetroffen. Auch Automobil 
ollen heran. Es find Leute aus Lyon und 
J. Paris, die Verwandte in dem Zuge haben und 
Jin der Sorge um dieſe, an den Ort der Kata | 
man am Zuge, die verſuchen, den unter den hätten dis 
Trümmern E ingeſchloſſenen Troſt zu ſpenden. 
J bekannt. Schon im Jahre 1907 iſt er ein mal 
verunglückt, und im Jahre 1911 wurde in dem 


Zuges hervorzuziehen und dem ſicheren Tode au Ei 
i 5 Eenator Herriot fi in dem Expreßzug befun⸗ 

den hat, doch war bisher keine 
Nachricht zu erlangen. Der Miniſter der 
arbeiten war es bis 4 Uhr früh nicht 5 en 3 
i ſt⸗ Unglück entgangen. Er ſollte abends einen 

zuſtellen. Unter den Trümmern konnten 
bisher f ‚Abreife, da er plötzlich erkrankte. Von den 
Angeſtellten; des Poſtzuges fehlten deim Appell 
er ſchwert, daß die beiden Züge infolge 


ziefiger Trümmerhaufen, die brennenden 


laut weinend die Angehörigen der Opfer 


| 


matum“ iſt trotz der Erklärung des Herrn 
Bryan, wie ſchon die militäriſchen Vorbe⸗ 


reitungen in Veracruz und in Texas zeigen, 


aus dem Lexikon der Waſhingtoner Staats⸗ 
männer noch keineswegs geſtrichen. 


Nach umfaſſenden Vorarbeiten Hat das 


amerikaniſche Kriegsdepartement die neuen 
Mobilmachungspläne fertiggeſtellt; nach denen | 
für den Ernſtfall die unverzügliche Aus⸗ 


rüſtung und Aufſtellung einer Armee von 


fünfhunverttauſend Mann ermöglicht wird. 


Rach dem Plan ſoll im Kriegsfalle die 
reguläre Armee ſofort auf ihre volle geſetz⸗ 
uche Stärke gebracht und die geſamte orga⸗ 


niſierte Siaatsmiliz in den Bundesdienſt 


eingereiht werden. Nach offiziellen Berech⸗ 
nungen würde es weniger als ſechs Stunden 
dauern, das ganze Heer kriegsmäßig auf 
dem Marſch in Feindesland zu haben. 


I ir davon Mitteilung zu machen. 


unentwirrbaren Trümmern ragen ab 
und zu verbrannte menſchliche Gliedern 


hervor. Eine ergreifende Szene er⸗ 
eignete ſich in der umgeſtürzten Loko⸗ 
motive des Expreßzuges. Seit 11 Uhr 
Nachts ertönen von dort ununter⸗ 
brochen die Hilferufe einer einge⸗ 
ſchloſſenen und anſcheinend unverletzten 
Frau. Sie befindet ſich unter der gan⸗ 
zen Laſt der umgeſtürzten Lokomotive 
und es iſt bereits gelungen, mit ihr zu 
ſprechen. Es iſt die Frau eines Haupt⸗ 


ment aus Lyon. Ihre erſte Frage war 
nach ihrem Gatten, der mit ihr die 
Reiſe gemeinſam unternommen hatte. 


Der unglückliche Offizier iſt bis jetzt 
noch nicht wiedergefunden worden und 
man hatte bisher noch nicht den Mut. 

an hatte bishe Die 
Rettung der Unglücklichen erſcheint 


manns Amic vom 98. Infanterie⸗Regi⸗ 


ebenfalls febr fraglich. — Die Zahl der ' zulehuen, 


Miniſtern laufende Gefhäfte zu 


‚Lönne fie aber nicht auffuchen. 


phe in Frankteich. 


Nach den bisher eingetroffenen Nach auch eint Belsbigung 

richten befindet ſich nur ein Deuiſcher erwarten. Die Duma werb 

namens Max Auerbach unter ihnen. in ene . 5 könne, 
Paris, 6. November. (Eigen meldung). fach eus 

Die Kataſtrophe von Melun iſt eine der furcht ⸗ 

barſten Eiſenbahnkataſtrophen, die ſich ſeit 


Die fefort eingeleitete amiliche Unterfuchung 
über die Kataftrophe hat ergeben, daß die 
Schuld an den Anglsck 
einen Maſchiniſten des Poſtzuges Nr. 11, na- 
mens Dumaine trifft, der ſofort verhaftet 
wurde. Dumains ißt ein ſeit langen Jahren 
als zuverläſſig bekannter Lekomokirführer und 
it unter dem Eindruck des graufigen Unglücks 
völlig zuſammengebrochen. Er it in Wein 
krinpfe verjelen und beteuert fortwährend 
feine Unſchuld. Nach ſeiner Behauptung 


N Ausland. 

Ungarns parkamentariſche Oppoftlen. 
An der 1 1 „5 hass 
erbnetenhauſe über eine Reform Schwur. 
gerichts verfahrens beteiligte ſich Dienstag zum 
erſtenmal wieder die Oppoſttien, nachdem fir“ 
durch den Grafen Appouyt eine Erklärung 

hatte abgeben laffen, daß fie mit Nückſtcht a 
den Feldzug, der mit der Vorlage gegen alle 
Verfafſungsgarantien eröffnet werde, unter 
Wahrung ihres grundſätzlichen Standpunkt 
in die Verhandlungen eingreifen werde. 7 
Sitzung endete auch jetzt wieder mit dem 
ſcheinen der Parlamentswache im Hauſe. 
dem trotz wiederholter Orduungsrufe und 
entziehungen der Abgeordnete Lowaſci den 
ſtechungsparagraphen aus dem Strafgeſe 
vorleſen wollte, um damit die Handlungen 
Regierungspartei zu charakteriſteren, wurde d 
Sitzung vom Präftdenten ſuspendiert. Wäh 
der Pauſe erſchien im Auftrage des Präſtder 
die Parlamentswache, um die reuitenten Abge⸗ 

ordneten zu entfernen. Darauf verließ die 
ſamte Oppofitien unter dem Rufe: „In 
4 Kaſerne verhandeln wir nicht!“ das Parlament 
„ Frankreichs Milliardenanleihr. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer hat i 
Seſſion Dienstag mit einer ſehr merkwürdige 
Tagesordnungsdebatte eröffnet, durch die 
einen Augenblick die Gruppierung der Partei 
über den Haufen geworfen und die Regi 
ſofort in eine Minderheit nerſetzt wurde. 
das ſonderbarfte war dabei, daß für die 
gierung nur ihre bisher erbittertſten Fein 
die Nadikalen, ſtimmten. Die Verwirrung e 
fand dadurch, daß die Sozialisten unerwark 
wieder ihr altes Projekt der Wahlrefarm 
brachten. Bei der Abſtimmung geſchah 
das Außerordentliche, daß die Radikalen, di 
mit der Abſicht hergekommen waren, das M 
niſterium zu ſtürzen, für Barthou ſtimmen 
mußten. Sie blieben ader in der Minderheit, 
und fo beſchloß gegen den Wunſch des Kabinetts 
die Kammer, die Wahlreform als erſten Bur 
auf die Tageserdnung zu ſezen. Da der 
niſterpräſident klugerweiſe die Vertrauensfe⸗ 
nicht geſtellt hatte, bleibt diefes Votum 
angenblickliche Wirkung. Vielleicht wird 
geſchickte Barthou dieſe Sitnation, die ihn zu⸗ 
erſt überraſchte, fruchtbar ausnutzen unn. 
Seine Gegner ſind unter ſich zerteilt, und das 
Feld iſt frei für ein kluzes Arbeiten mit Zu ⸗ 
fallsmajstitäten. Das Finanzprojekt, das oer 
Finanzminiſter auf den Tiſch des Hauſes legte, 
] verzeichnet ein Defizit von 794 Millionen. Um 
den gewaltigen Ausgaben gerecht werden zu 
können, wirs zunächſt eine Anleihe ven 
Milliarde vorgeſchlagen, die den einmaligen 
militäriſchen Ausgaben entfprechen ſoll. Der 
Finauzminiſter will die Ernennung und In 
ſammenſetzung der neuen Budgetkommiſſion ab 
warten, der er die genauen Ziffern und Mer 
dulitäten der Anleihe mitteilen wird. N 


+ St. Petersburg. Zur Schlleßung 
der Üniierten Kirche in Peters 


> Siguate zicht funktioniert 


dem Beben davongekommen iſt. N Rs 
Serüchtweiſe verlautet, daß ber bekannte 


el iſt ein Wunder, daß überhaupt jemand mit 


fentlichen Arbeiten iſt durch einen Zufall bem 


Bankett in Lyon beiwohnen, verſchad aber feine 


21 Mann, dach weiß man nicht, ob ſie unter 
den Trümmern begraben find, oder ob fie unter 
dem Eindrucke der Kataſtrophe in wilder Panik 
über Land geflohen ſind. Die ganze Poſt von 
England nach Indien und Oſtaften. die ſich in 
dem Zuge befand, iſt verbrannt. Von den 14 
ans Tageslicht geförderten Verwundeten iſt 
eine Anzahl lebensgefährlich verletzt und man 
zweifelt an ihrem Aufkemmen. 22 
0 * * 


— * 


P. Melun, 6. November. Der von 
Marfſeille kommende Eilzug fuhr in den Poſt⸗ 
zug hinein. Die Wagen des letzteren find zer ⸗ 
trümmert worden. Es erfolgte eine Explofien 
der Gasbehälter. 15 Perſonen wurden getötet 
und 14 verletzt. a 


P. Paris, 6. November. Staatsſekretär 
Kokowzow beſuchte auf dem Wege nach Paris 
den Ort der Kataſtrophe in Melun. Sich über 
15 Re 7 der 500 erkundigend, 
pendete Kokowzow Franken die : 
milien der Opfer. . > j or 


Inland. 


Chomjakom über die Dunta 
Aub die Regierung. 

„Der ehemalige Reichsdumaverſig ende C 9o- 
miakow äußerte ſich einem Mitarbeiter der 
„Wekſch. Wr.“ gegenüber über die innere Lage 
und ſagte, die Regierung denke an⸗ 
ſcheinend nicht an eine Abſchaf⸗ 
fung der Duma, wohl aber an ihre 
völlige Kaltſtellung. Sis habe die 
legislative Gewalt in einen Gegenſaz zur 
admin iſtratisen gebracht und Aberfehe, daß ſte 
damit einen unmöglichen Zuſtand geſchaffen 
Sehe, . niet char ein Konflikt vor. und ö 
ſondern eine Partei ſage der anderen, fie wolle Allerhöchſten Befehl di i ine 
von ihr nichts wiſſen. Daß ſei bie größte i ; a nr a tet — 1 
leidigung, die — Regie ek 2 = derber e, Haft ogue Reit unt “eeit = 
deren zufügen könne. Der winzige Ans 
weg jei die Aufldfung der Dune. 


= Aus dem Reiche, Ä 


RN. A. 


dee ain ee Lee. ee b 

Arbeit unter dieſen 8 jet 53 5 x K „Tee: 

eee, en e t b, er - Sina 
eder ab. tels erſchiedener Nach- 


: ortſetzung der Rede des Prokureurs). 
P. Kiew, 6. November. 


Hierauf bringt der Prokureur die letzten 
drei Lebenstage Andrjuſchas und ſein Ver⸗ 
ſchwinden in Erinnerung, die Verzweiflung der 
Angehörigen und die Nachforſchungen bezeugen 
die gänzliche Nichtbeteiligung der Angehörigen 
und der Mutter, die infolge des auf ihnen 
laſtenden Verdachtes Analen durchlebte. In⸗ 
dem der Prokureur erzählt, wie die Mutter 
und die Angehörigen nicht einmal dem Be⸗ 
gräbnis beiwohnen konnten, ruft er aus. „Sind 
jemals Menſchen mehr verhöhnt worden?“ 
Bei der Erklärung des Auftauchens des Ge⸗ 
rüchtes über die Ermordung durch die Ver⸗ 
wandten bemerkt der Prokureur, daß der 
Mutter unbekannt durch wen, der unglückliche 
Gedanke angegeben wurde, ſich an die Redak⸗ 
tion der „Riewskaja Mysl“ zu wenden, wo ſie 
dem Juden Borſchtſchewski begegnete, der ſich 
beeilte, dem Unterſuchungsrichter Mitteilun 
über ein bei der Mutter beobachtetes Lächeln 
zu machen. N f 
Mit der Vorunterſuchung wurde der gegen. 
| wörtig aller Rechte für verluſtig erklärte Miſch 
iſchuk betraut, bei dem fi ſofort ein rühren⸗ 
des Einvernehmen mit Borſchtſchewski en tjtand, 
Miſchtſchuk, der in unſerem aufgeklärten Zeit⸗ 
aller der Tramways und der Elektrizität nicht 
an die Exiſtenz der Ritualmorde glaubte, ver⸗ 
dächtigte die Mutter und die Angehörigen. 
Der Proknreur erſieht in der Handlungsweiſe 
Miſchtſchuks eine beſtimmte Abſicht. Er findet, 
es war ſicherlich bequemer geweſen in die Vor⸗ 
ſtadt zu gehen als tatſächlich Nachforſchun zen 
anzuſtellen. Die Frage der Verteiger „was 
denn der Unterſuchungsrichter getan hade“, 
| wransfehend, erklärt der Prokureur, die ges 
richtlichen Behörden hätten ihr Möglichſtes ge⸗ 
lan. Ein Zeuge im Prozeß, der wenn auch 
Mitglied des „Zweiköpfigen Adlers“ (der Pro- 
kureur ſagt wenn auch, da in gewiſſen Kreiſen 
die Zugehörigkeit zu einem nationalen Ver⸗ 
bande verpönt iſt) dennoch ein ehrlicher und 
edler Menſch iſt, bezeugt, daß er bei ſeinen 
Nachforſchungen nur auf Hinderniſſe jeitens der 
Polizei und nicht des Unterſuchungsrichters, 
der zöchſtens etwas wenig energiſch war, ge⸗ 
ſtoßen jei. Als die Unterſuchungs⸗ und die 
Prokuraturbehörden ſich überzeugten, daß Miſch⸗ 
uchuk nicht zuverläſſig in, wurde der Geheim⸗ 
igent Kuntſchewuſch gerufen. Dieſer trat 
offen auf, wohnte im Grand⸗Hotel, die Zei⸗ 
lungen berichteten über ihn. Es iſt augen⸗ 
ſcheinlich, daß mit ihm ebenfalls nichts anzu⸗ 
langen war. So kam der Wat heran. Kaum 
par Luka auf pelen Fuß gesetzt, fand ſich der 
weite Mitarbeiter der „Nijewstala Seysl“, 
Ordynskt, der die Unterſurgung ebenfalls auf 
ſowski 


* 


nne falſche Fährte leitete, worauf Kraf 
mf der Blloflache erscheint. f 
Der Protureur iſt überzeugt, daß Kraſſowski 
Licht allein imtande war, das Verbrechen auf⸗ 
zubecken, ſondern es jogar aufgedeckt gat und 
ich weigert, dem Gericht daruber Wlitteilungen 
zu machen. Der Protureur erwahnt jodann die 
Nittel, die Kraſſowskt anwandte, um Luka 
pliczodko zu über uhren, und die in Schminken, 
Einſchüchterungen und Gegenuberſtelung des 
FJeodor Njeſhinskt veſtanden, den - legteren 
; wang Kraſſowskr gegen Luka auszuſagen. Der 
Pfotureur anerkennt den Mut eines der Ver⸗ 
leldiger der erklärte: „Wir beſchuldigen Luta 
nicht.“ Der Prokureur it erfreut, daß die Ver⸗ 
iin über die Verwandten endgultig verſtummt 
it und bemerkt, die Verhöhung des ruf ſiſchen 
Jürgers ziehe ſich wie eim roter Faden such 
den Prozez. Auf die Tatigkeit Kraſſowskis 


nnn . 


Mutter ausſtellte. Wie nun die geiſteskranke 
Mutter verpflegt wird, wie ſich das Verbätlnis 
Torepows zu ihr und ſeiner Schweſter geſtal⸗ 
tet hat und wie das Eigentum verwaltet wird, 
iſt aus einer Erklärung erſichtlich, die der ehe⸗ 
walige Vormund K. W. Schilowskt dem Pro⸗ 
Kreur des Moskauer Bezirksgericht hat zu⸗ 
kommen laſſen. Er erklärt, daß Toropow das 
Vermögen feiner früheren Mündel verſchleudere 
und das bereits dei der Kreditgeſellſchaft ſür 
90.000 Rubel verſetzte Immobil für 130,000 
Anbel in die Moskauer Agrarbank übergeführt 

habe. Seiner Schweſter, die ſich infolge der 
Mißzheligkeiten ein Nervenleiden zugezogen bat, 
bak er nach einem von ihr begangenen Selbſt⸗ 
nordverſuch eine Schatulle mit Giften geſchenkt. 
Auch fol er den Verſuch gemacht haben, fie zu 
ewürgen, was von verſchiedenen Perſonen bee 

zeugt wird. Augenblicklich befindet ſich die 
Schweſter Toropows bei feinen Bekannten auf 

dem Lande, wohin er ſie gewaltſam gebracht 

hel. Außerdem lenkt Herr Schilowskt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf das ſonderbare Verhalten der 
Aelsvormundſchaft, die nichts zur Beſeitigung 
Rieſer Mißſtände unternimmt. 


Neues vom Tage. 


Die Dürgermeiſterwahl in Mewyark. 
„ ewherk, 6. November. (Eigenmeldung). 
Der Kandidat der Vereinigten Republikaner, 


| 


Kraſſowski 
ſelbſtändig 
hängig vom Une 
ſogar nicht verpflichtet 


übergehend, erklärt der Prokureur, 
wurde beauftragt die Unterſuchung 
zu führen. Er arbeitete unabhängig 
terſuchungsrichter und war 
von allem Meldung zu erſtatten. Im Mai 
führte Miſchtſchuk noch die Nachforſchungen. 
Es beteiligten ſich daran auch andere Perſonen, 
dauptſächlich Mitarbeiter der „Kiewskaja Myst“, 
Juden, denen es mehr darun zu tun war, die 
Unterſuchung auf eine falſche Fährte zu leiten, 
als den Mord aufzudecken. Unter den Nichtbe⸗ 
börben befanden ſich einige wenige junge Leute, 
die einem Herzensdrang folgend ſich an den 
Nachforſchungen zwecks Ent deckung der Mörder 
beteiligten. 


Während der Nachforſchungen Kraſſowskis 
entſtanden allmögliche Serüchte. So machte 
zum Beiſpiel der Redakteur der „Poslednija 
Nowoſti“, ein getaufter Jude die Mitteilung 
zer Mord ſei von Zigeunern verübt worden, 
die unter dem Zwang des Dogmas des Blutes 
handelten. „Beachten Sie“, wendet ſich der 
Prokureur an die Geſchworenen, daß ein ge⸗ 
taufter Jude behauptet, die Zigeuner werden 
durch ihren Aberglauben veranlaßt, Blut zu ges 
brauchen. Warum ſoll daun ſolch ein Aber⸗ 
glaube nicht bei den Juden exiſtieren?“ Später 
entftegt die rein biblische Legende von den Ru⸗ 
ten. Eine gewiſſe Repetzkaſa hört auf der 
Straße von einer betrunkenen unbekannten Frau 
die Erzählung des unbekannten Knaben von den 
Ruten, deretwegen zwiſchen Shenia und Ans 
drjuſcha ein Streit entſtand. Es erwies ſich, 
daß die Erzählung von den Ruten eine reine 
ſinnloſe Erfiadung war. Seit Juli verkehrt 
Kraſſowskt im Gehöft Saitzews, er plaudert 
mit dem Verwalter Dubowik und nimmt irgend 
welche Hausſuchungen vor, darunter auch bei 
Beilis, bei dem er nichts Verdächtiges findet. 
Deſſenungeachtet wird Beilis am 22. Juli ver⸗ 
haftet. Am 3. Auguſt wird er verhört, Keaſ⸗ 
ſowskt jagt am 29. Juli zu Ungunſten des 
Beilis aus. Er ſpielt in dieſem Prozeß eine 
hiſtoriſche Rolle. Er ſtellte feſt, daß das Ver⸗ 
brechen an Juſchtſchiuskt weder in der Högle 
noch in der Vorſtadt verübt wurde, daß An⸗ 
drluſcha auf dem Lehmſchneider ſchaukelte, Bei⸗ 
lis die Kinder jagte, Andrjuſcha fing und in 
den Ringofen zog und daß die Ticheverfak im 
Einverſtändnis mit Beilis ſei. N 


Der Prokureur iſt der Anſicht, da die Ver⸗ 
haftung des Beilis nicht in den Plänen Kraſ⸗ 
ſowskis. lag, ver Beilis der Wtitwiſſerſchalft 
ſchuldig machen wolte. Er wollte den Jugen 
nur zeigen, daß der Mord aufzedeckt iſt. Sein 
Betragen iſt zweideutig. Dem Unterſuchungsrichter 
macht er Muteilungen iger die Müwiſſerſchaft des 
Beilis und Biaful erklärt er, man habe einen ganz 
unſchuldigen Dienfcyen verhaftet. Hierauf wird 
die Tſcheberlak verzaftet. Ihre Kinder werden 
von Seheimagenten beſucht, die ſie ausfragen 
und ihnen Konfekt geven. Die Kinder er⸗ 
kranken und ſterben. Veelleicht find ſie nicht 
vergiftet worden, jedenfalls waren ſie ſaſt 
Augenzeugen des Verbrechens. Szenia hat das 
Geheimnis mit us Grab genommen. Die 
Zeugen werden eingeſchüchtert, die Tſcheberjak 
wird verdächtigt, die Kinder vergiftet zu haben. 
Als Beilis verhaftet wurde, mertten die Juden, 
daß der Mord aufgedeckt wird und daß fie, 
mil Kraſfowski anders umgehen müſſen. Wiſch⸗ 
ichuk ergält ein Telegramm und jodann einen 
Brief, in welchem die Mörder gewarnt werden 
und der Ort angegeben wird, wo die Sachen 
vergraben lind. Die Gerichts behörden begeben 
ich auf den Jurtswski⸗Berg uno finden ohne 


ee 


ergeben ſich ihm doch nicht alle, wenn Zwangs⸗ 


Wüge in der Ccoe vergraben, einen Sack mit 


den Reſten eines verſengten Axzuges uns zwei 


Fortſchrittler, Reformer und unabhängigen Des 

mokraten John Turroy Mitchell, hat nach hef⸗ 

tigem Kampfe bei der Wahl um den Bürger⸗ 

meiſterpoſten über den Kandidaten Tammany 

Halls, den Richter E. Mac Call geſtegt. Nach 

dem temperamentvollen Watzlkampfe, der in den 

letzten Wochen um die Beſetzung der wichtigſten 

Gemeindeämter getobt hat, kam die Niederlage 

Tammany Halls nicht überraſchend. Faſt alle 
großen Zeitungen hatten ih in den Dienſt der 
Reformer geſtellt. Die Republikaner, die fort⸗ 
ſchrittlichen Anhänger Rooſevelts. die Unab⸗ 
hängigkeitsliga und die unabhängigen Dems⸗ 
kraten hatten ſich vereinigt, um endlich bie 
Macht Tammany Halls zu brechen. Auch der 
Ausgang des Sulzer-Prozeſſes hatte das Sei⸗ 
nige getan, um dieſesmal die Machenſchaften 
Tammany Halls vor den Wählern derart zu 
kompromittieren, daß troßz der Einſchüchterungs ⸗ 
politik, die die von Tammany Hall geworbenen 
Verdrecherbanden während der Wahl ausübten, 
die Bͤrgerſchaft nicht zurüdgielt, ihre Stimmen 
gegen den „Tiger“ abzugeben, deſſen Tatze ſeit 
zehn Jahren ſchwer auf der Verwaltung liegt. 
Die Stadt hatte troß des unerhöcten Terro⸗ 
rismus der Banden des Boſſes, am Ende der 
Wahlſchlacht bei Verkündung der Wahlreſultate 
das Ausſehen, als ob ein großes Freudenfeſt 
gefeiert würde. Die ganze Bevölkerung der 
Stadt ſchien auf den Beinen zu iein, Berſchie⸗ 
dentlich kam es zu Ausſchreitungen, ſo daß die 
Volizet einſchreiten mußte. Auch die Feuerwehr 


von Miffle und den anderen unwillig anhört 


verrsſtete Eiſenbolzen, mit denen angeblich 
Juſch tſchisski die Wunden beigebracht wurden. 
Alles erweiſt ih als Lüge. Ein Teil der 
im Briefe genannten Verbrecher war während 


des Monats März interniert, die übrigen 
konnten, wie es ſich berausſtellte, ebenfalls 
nicht am Morde teilgenommen haben. Die 
Gerichtskammer verurteilte Miſchtſchuk, fein 
Eigennutz an der Sache wurde bewiefen, So 
wurde das Gerücht über die Tſcheberjak glän⸗ 
zend widerlegt. Von dieſer Zeit an wird die 
Beteiligung der jüdiſchen Kreiſe am Prozeß 
reger. Wie mißlich auch die Lage der Juden 
iſt, denen der Aufenthalt nicht allerorts ge⸗ 
ſtattet ift, dennoch, ſagt der Prokureur, fühle 
ich, daß ich miez in der Gewalt der Juden 
befinde. Die ruſſiſche Preſſe iſt nur zum 
Schein ruſſiſch. Sie wurde von den Juden 
an ſich geriſſen. In der Grkenntnis, daß 
Beilis tatſächlich ſchuldig iſt, bieten die Juden 
alle Kräfte auf, um den Prozeß zu verwirren. 
Die Zeitungsmitarbeiter Braſul und Margolin 
werden in den Prozeß hineingezogen. Fälle, 
wo Zeitungsmitsrbeiter in Prozeſſen figurteren, 
exiſtieren. Aber jene handelten vielleicht un⸗ 
eigennützig. Hier liegt die Sache anders. 
Margolin iſt Vertreter der jüdiſchen Kreiſe, 
Braſul iſt mit einer Jüdin verheiratet. uns 
Mitarbeiter der „Kiewskaja Mysl“. Er ver⸗ 
pönt nicht die Geſellſchaft der Tſecheberjak, wie 
er behauptet im Intereſſe der Wahrgeit, nach 
meiner Pieinung nach, im materiellen Intereſſe. 
Die Malitzkaja, die jemand „die Dame mit 
dem Klaps nannte, die unter der Wohnung 
der Tſcheberjak wohnte und die nichts über 
den Mord wußte, jagt vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter aus, der Mord ſei in der Wohnung 
der Tſcheberjak verübt worden. Die Malitz⸗ 
kaja iſt von jemand aufgeredet worden. 


Die Tſcheberjakowa wird verdächtigt, man 
macht ihr den Vorſchlag als Zeugin in irgend 
einer Verſion aufzutreten und redet ihr zu, 
den Mord auf ſich zu nehmen und bietet ihr 
Geld an. Im Dezember findet die fonfpieierte 
Fahrt nach Cyarkow ſtait. Im Grand⸗Hotel 
trifft ſie mit Margolin, dem ehrbaren Herrn 
in der Sammetjacke zuſammen, der die Rolle 
eines Dumaabge ordueten ſpielt, die Erzählung 


und der Tſcheberjak porſchlägt, den Mord auf 
ſich zu nehmen. Man jagt, daß man der 
Tſcheberjakewa keinen Glauben ſchenken dürfe. 
In dieſer Sache haben ſich aber ihre Angaben | 
bejtätigt. Dem Prokureur erſcheine die Summe 
von 40,000 Rubel, die man der Tſcheberjakowa 
für die Aufſichnahme der Schulo angeboten 
gat, zweifel galt, doch gebe er zu, daß er nicht 
wiſſe, wie viel man in ſolchen Fällen zahlt. 
Wie laut auch der Klang des Metalls iſt, jo 


ardeit zur Sache gehört. Die Tſcheber jako wa 
willigte nicht ein. Am 22. Dezemver erſch eint 
Braſul beim Unterſuchungsrichter mit der Er⸗ 
kläcung, daß er ſehr wichtige Nachrichten bes 
treff der Sache habe. In der Wohnung des 
Uniexſuchungsrichters fand die Zusammen kunft 
Brajuls und Wygrano ws mit dem Prok ureur 
att. Braſul teilt keine Daten mit, ver⸗ 
Igmeigt die Fahrt nach Charkow und erſucht, 
Weiffle zu verhalten. Als Braſul erfuhr, das 
ſeine Verſion unhaltbar jet, gibt er zwei 
Tage vor der Beſtätigung des Anklageaktes, 
am 18. Januar 1912, dem Prokureur die 
lügengafte Erklärung mit der Verſion Miffle, 
Naſarenko und Nieſhinski ab. Bcaful erklärte 
leldſt, daß er dem nicht glaube, was er mit⸗ 
teilte. Er verfolgte nur ein Ziel — die Be⸗ 


hatte alle Hände voll zu tun, da auf den Stra⸗ 
Ben Freudenfeuer angezündet wurden, die manch⸗ 
mal recht bedenkliche Dimenſtonen annahmen. 
An der Ecke der 59. Straße und der 3. Aven⸗ 
nue geriet das Holz der Hochbahn in Brand 
und der Zugverkehr war eine halbe Stunde 
lang unterbrochen. An der Peripherie der Stadt 
und befonder3 in den Negecquartieren kam es 
zu argen Schlägereien und das Kaſtermeſſer, 
die gefährliche Waffe der Neger trat in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Browning in blutige Tä⸗ 
tigkeit. Auf den Broadway waren Hundert⸗ 
tanjende, um auf die Signale zu warten, die 
von den Wolkenkratzern den Ausgang der Wahl 
ankündigen ſollten. An vielen Zeikungsgebäu⸗ 
den wurden die letzten Vorgänge der Wahl 
kinematogrsphiſch wiedergegeben und je nach 
der Beltebtzeit der vorgeführten Personen er⸗ 
ſcholl frelitiſcher Beifall oder Pfeifen und Zi⸗ 
iger. Als der Sieg der Segner Tammang 
Halls befannt wurde, brach ein Freudentaumel 
aus, als ob der Stadt das größte Heil wieder 
fahren ſei. Die erdittertſten politiſchen Gegner 
fielen ſich vor Freude weinend in die Arme. 
Junge Mädchen aus guter Familie verteilten 
dußendweiſe Küſſe an Unbekannte, um ihre 
Freude über die Niederlage des „Tigers“ Tam⸗ 
mann Ausdruck zu geben, : . 


Der Sieg der Reformer über Tammanh iſt 
weit größer als urſprünglich angenommen were 
den konnte. Mitchel fiegte mit 40 bis 50,000 


junger Mann, er fürchtete 

deckung der Wahrheit in d 
brecher niederzuſteigen. 
Bekanntſchaft mit dieſem Gentleman kann man 
ahnen, wie geſchickt er dieſe gutmütigen, ob⸗ 


freiung des Beilis. Ihm war es wichtig, die 


Stimmen Majorität über den Richter Mac Call. 
Ein weiterer Kandidat der Refocmer Geor ge 


ordnetenausſchuſſes gewäglt worden. Der Kan⸗ 


Sache zu verwickeln und ſie zur nochmalig en 
Unterſuchung zu bringen. Braſul ſagte, daß 
man ihn Judenmietling nenne. Bedauerlicher⸗ 
weiſe gibt es bei uns viel Braſuls, die bereit 
ſind, ſich jüdi ſchem Geldes zu bedienen. 

Zur Beleuchtung der privaten Ermittelun⸗ 
gen Kraſſowskis übergehend und deſſen Mitar⸗ 
beiter Machalin und Karajew charakteriſierend, 
ſtellt der Prokureur feſt, daß in der Zeit der 
ſogenannlen Freiheitsbewegung auf die Szene 
der Typ des politiſchen Provokateurs getreten 
iſt, als deſſen dezeichnender Name von allen 
der Name des berüchtigten Aſew anerkannt 
wird, der einem rätſelhaften Zufall zufolge 
dem Judentum entſtammt. 

Der Vorſitzende unterbricht den Pros 
fureur, der erklärt, daß er nicht davon erzählen 
wolle, welcher Nationalität Aſew angehört, 
ſen dern nur erklären wolle, was eigentlich ein 
Provokateur iſt. In der Eigenſchaft ſolcher 
Pro vokateure wurden Karajew und Machalin 
zu den Ermittelungen zugezogen. An die Vor⸗ 


beſtrafung und die Urſachen der Popularität 


Karajews in der Verbrecherwelt erinnernd, er⸗ 
klärt der Prokureur bezüglich des Machalin, 
daß dieſer trotz ſeiner vollſtändigen Bildungs⸗ 
loſigkeit vermochte, ſich beſſere Manieren anzu⸗ 
eignen und in einer gewählten Spea he aus zu⸗ 


drücken. Er ift zweifellos ein ſehr geſchickter 
Menſch, dog iſt ſeine Tätigkeit eine provoka⸗ 


toriſche. Fär Erpropriatien wurde er ingaf⸗ 
tiert, aber ſchleunigſt wieder befreit. Nah 
richten des Iwanow zufolge, erhielt er 50 


Rubel monatlich, in Wirklichkeit 


bel aber wahr⸗ 
ſcheinlich bedeutend mehr. 


Solch ein Subjekt 


wurde von Braſul eingeladen, bei der Be⸗ 


freiung des Beilis von der Verantwortlichke it 
mitzuwirken und Unbeteiligte auf die Anklag e⸗ 
bank zu bringen. Machalin anhörend mochten 
die Geſchworenen glauben: welch ein herrlicher 
ſich nicht zur Auf⸗ 
ie Mitte der Ver⸗ 
Doch nach der näheren 


gleich auch verbrecheriſchen, Latyſchew, Rudſinski 
und Sſingajewski anfügren konnte. Der Pro⸗ 
kureur unterſtreicht, daß Kraſſowski, Mihali u 


und Karajew drei Walfiſche jind, auf die Bra⸗ 


ſul baſterte, der ſpäter entfernt wurde, da 


Machalin ihn als jür zu ſehr geſchäftig hielt. 


Nach dem ging alles in die Hände Kraſſowskis 
über, der mit Magalin und Karajew arbeitete. 
Des letzteren Plan war, Sſingajewskt mit der 
Gendarmerieabteilung zu ſchrecken, wo ihn 
zwei „Schmierer“ in die Affäre mengen ſoll⸗ 
ten, um jo gewiſſe Reſultate aus ihn zu era 
preſſen. Die Schlauheit war wie es ſch ien 
genugend fein, doch fiel Sſingajewskt, trotz 
ſeiner Stumpfheit, darauf nicht herein. Sich 
auf die Aussage Machalins berufend, der an⸗ 
gab, daß er gewußt habe, daß man ihm keinen 
Glauben ſchenken werde, glaubt der Prokureur, 
daß er nicht nur ſelbſt Machalin nicht glaube, 
auch die Geſchworenen werden ihm nicht 


glauben. 
(Fortfegung folgt). 


g z 
FP. Berlin, 6. November. Die offiziöſe 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ dementiert 
die in deutſchen Blättern erſchienene Mittei⸗ 
lung der „Nowoje Wremja“, daß Kaiſer Wil⸗ 
peim in einem Geſpräch mit hochgeſtellten rufe 
ſiſchen Perſönlichkeiten erklärt gaben ſoll, daß 
er an Ritualverorechen, wie das Kiewer es iſt, 
glaube und daß ein ähnliches fanatiſches Ver⸗ 
brechen auch in Deutſchland begangen wurde, 
nur ſei es aus politiſchen Gründen vertuſch! 
worden. ; 
| 
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1 
didat der Reformer John Turroy Mitchell war 
vor vier Jahren Präſident dieſes Ausſchuſſes 
und vor einigen Monaten vom Pcäaſtdenten 
Wilſon zum Oberzolleinnehmer des Hafens von 
Newyork ernannt worden, einer außerordentlich 
wichtigen und einträglichen Poſition. Zu gleicher 
Zeit bekleidet er das Amt des oberſten Zoll⸗ 
direktors von Newyork. Für den Poſten des 
Stadtkämmerers hat die Reformpartei William 
Prendergaſt aufgeſtellt, der zurzeit das Amt 
verwaltet. Die Kandidaten Zammanys waren 
für den Oberbürgermeiſterpoſten der Richter E. 
Mac Call, Richter am oberſten Gerichtsgof in 
Newyork. Für den Kämmererpoſten kandidierte 
Hermann H. Metz, der bereits im Jahre 1903, 
als Mac Clellan Bürgermeiſter war, das Amk 
des Stadtkämmerers bekleidete. Metz erfreut 
ſich als Deutſch⸗Amerikaner großer Sympathien 
unter feinen Landsleuten. Für den Präſtden⸗ 
ten des Ausſchuſſes hatte die demokcatiſche Ware! 
tei Joſef A. Coulden kandidieren laſſen. a 


Mic Aneny iſt zum Vorſizenden des Stadtver⸗ 


> 
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onnerstag, 


iichzentrifugen, I ſoll die Ansſcheidung der Städte aus den Land⸗ 
Sie gefl. das Inſerat auf letzter Seite. 05559 ſchoften nuch Maßgabe der Notwendigkeit von 
er — Fall zu Fall vorgenommen werden. 
ze 7 K. Zur Gründung eines Bezirksgerichts 
Lokales. in Lodz. Wie wir erfahren, hat ſich der Lodzer 
Magiſtrat an das Lodzer Börſenkomitee in 
Frage der Miete eines zeitweiligen Lokals fü 

Lodz, den 6. November. 8 ; 1 

5 Bom Tage. e 
Häufung der Eiſenbahn unfälle. 
5 Eine Kataſtrophe jagt die andere. In der 
letzten Zeit iſt keine Woche vergangen, in der 


nicht die erſchreckt auffahrende Welt von Un⸗ 
glücken jeglicher Art heimgeſucht worden wäre. 
Es Scheint, daß anſtelle der Balkanktriege die 
ſchrecklichen Unfälle getreten find. 
1 Im Laufe eines Monats ſind bereits un⸗ 
zählige Menſchen den entfeſſelten Elementen 
zum Opfer gefallen und doch hat dieſes ver ⸗ 
heerende Wüten noch immer kein Ende gefun⸗ 
den. Es ſei nur an den Brand des Auswan⸗ 
dererdampfers, das Grubenunglück in Wales 
und die Exploſion des deutſchen Marineluft⸗ 
ſchiffes gedacht. 233 ö 
Erſchreckend gehäuft haben ſich aber die 
Eiſenbahnunfälle. Faſt ein jeglicher Tag bringt 
die Kunde von irgend einer Entgleiſung, einem 
Zufammenſtoß, Anprall und dergleichen mehr. 
Am Dienstag voriger Woche ſtieß hinter der 
neuen Eiſenbahnbrücke bei Warſchau ein Per⸗ 
ſonenzug auf einen haltenden Zug auf, wobei 
. jieben Reiſende getötet und ſiebenunddreißig 
verwundet wurden. In der Nähe von Sad 
Paulo in Südbraſilien raſten zwei Züge gegen⸗ 
einander, was gegen fünfzig Perſonen das 
Leben koſtete. In der jetzigen Dienstag Nacht 
fuhr in der franzöſiſchen Stadt Melun ein 
Schnellzug in einen Poſtzug hinein, was fünf⸗ 
zehn Personen das Leben koſtete und vierzehn 
ſchwere Verletzungen beibrachte. In der gleichen 
Nacht brachten Verbrecher einen aus Niſhni⸗ 
Nowgorod nach Penſa fahrender Perſonenzug 
zur Entgleiſung, der vierzehn Menſchen als 
Tote und fünfzehn als Schwerverletzte zum Opfer 
fielen, Am geſtrigen Mittwoch ließ früh⸗ 
morgens bei der Station Birſul in Podolien ein 
Eil zug auf die Wagen eines Güterzuges, wo⸗ 
durch zwei Eiſenbahndeamte verletzt wuroen. 
Im Laufe von acht Tagen haben ſich alſo 
nicht weniger als fünf ſchwere Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophen zugetragen, die ſechsundachtzig Per ⸗ 
jonen das Leben kosteten und achtundſechzig 
ſchwer verletzten, ganz abgeſehen von dem großen 
Materialſchaden, der bet all dieſen Unglücken 
natürlich zu verzeichnen iſt. e = 
Wenn auch vielfach elementare Ereigniſſe, 
wie dichter Nebel und anderes mehr, die Schuld] Wege der öffentlichen Verſteigerung zu vergeben. 
an den Unfällen tragen, je iſt doch andererseits | Die genannıe Summe ſol in das Budgel für 
nachgewieſen worden, daß auch Nachläſſigkeit de 
der betreffenden Beamten bei den Kataſtrophen 
vorlag, Was nützen da alle modernen Verbeſſe · 
rungen und Erfindungen im Eiſenbahndienſt, 
wenn die mit ihrer Bedienung beauftragten 
Perſonen ihre Pflicht verſäumen ? 
Solche Betrachtungen ſüimmen gar ernſt 
und traurig, uns das iſt das Schmerzlichſte 


Igzdzer Jeffuna 


Beachten 


um deſſen Unterſtützung nachgeſucht. In der 
nächſten Sitzung des Komitees wird diefe An⸗ 
gelegenheit zur Sprache gelangen. 
K. Stüdtifdes. Das ſtändige geologiſche 
Kabinett bei der Warſchauer Univerfität wandte 
ſich an den Lodzer Magiſtrat mit der Bitte 
ihm zwei. Exemplare der Erläuterungen zum 


gehen zu laſſen. 
Geſuche nach. 5 

Stenographieunterricht in den mit⸗ 
tleren Lehranſtalten. Das Unterrichtsmi⸗ 
nifterium hat es der Retſch“ zufolge für möglich 


Der Magiſtrat kam dieſem 


richts in den oberen Klaſſen der Mittelſchulen zu 
geſtatten. Der Unterricht muß fakultativ ſein. 
Die Einführ ung des Stenographieunterrichts erfolgt 
mit Genehmigung 
bezirks. ; — 5 

Geſetzentwurf über die Aufhebung 
der Reglementierung der Proſtitution. 
Der kadettiſche Abgeordnete Schingarew, der 
Arzt iſt, hat den Antrag der Liga der Gleich⸗ 
berechtigung der Frauen zu einem Geſetzentwurf 


reicht. N 


Ehrenſtadträten an der Spitze, auf die Sre⸗ 
brzynska⸗ und die verlängerte Kontnaſtraße 
zwecks Abnahme der dort vom Komitee für 


ſterungen. Die Kommiſſion fand die Arbeiten 
für entſprechend. An der 
Straßen nahmen auch die Mitglieder des Ko⸗ 
mitees teil. 3 

k. Pflaſterungen. Das Miniſterium des 


ven der Petrikauerſtr. bis zur Wschodniaſtraße, 
der Cegielnianaſtraße, von der Petrikauer · bis 
zur Wschodniaſtraße, der Przejazoſtraße, von 
der Peirikauer⸗ bis zur Nikolajewskaſtraße, 


Die Koſten ſind 


bis zur Promenadenſtraße. 
Der Petrikauer 


auf 47,321 Nbl. veranſchlagt. 


der Umpflaſterung dieſer Straßenteile wird im 
Frühling nächſten Jahres begonnen. 


Fabrikbahn. Der um 4 Uhr 38 Min. nad 
mittags jauige Zug aus Warſchau traf geſtarn 
ert um 5 Uhr 50 Min. auf der Lader 
Station ein. Hwiſchen Bedon und Andrzejew 


augeſichts Io vielen Jammers. A. verſagte die Loromottve. Zwiſchen dieſen Sta⸗ 
| en tionen befindet ſich eine Tieinere Angöhe, die 

. „ der Zug nicht nehmen konnte. Es wurden 
Aller höchſte Auszeichnungen. Dem Mite zwar dreimal Verſuche unternemmen, doch der 


Zug rutſchte immer wieder zurück. Erſt nach 
größeren Auſtrengungen gelang es, die Stelle 
zu paſſteren und bie Lodzer Station zu 
aber die Lokomotive. konnte nur noch die 
Kanzlei des Stationvorſtetzers erreichen. wagrend 
der lauge Zug hinter der Station jiegen blieb 
und die Paſſagtere bis zu den Warteſälen 
zu Fuß gehen mußten. es 
Fur das reiſende Publikum dürfte Nach⸗ 
| fiependes von Wichugken lein: Oogleich im 
April des Jahres vom Eiſenbahndepartement 
die Eiſenbagnfahrpläne Tür die Seit vom 
18. April 1913 bis 18. April 1914 feſtgelegt 
wurden, haben jich doch viele und weſentliche 
Aenderungen und Verſchiebungen in den Fagr⸗ 
zeiten nölng gemacht. Wir warnen daher das 
Publikum, ſich darauf zu verlaſſen, oaß dre 
alten Ankunfts- und Abzangszeiten noch gelten, 
da es dadurch in große Berlegenheiten kommen 
kann. Im Anſchluß hieran teilen wir noch 
mit, daß das bekannte N. Kymmel ſege Kurs⸗ 
buch in ruſſiſcher und deutſcher Sprache ſseben 
zum 52. Male erſchienen it, gillig vom 
15. Oktober ab. . 

r. Der Verein der Kaufleute und Fa⸗ 
britanten hielt geſteru in feinem Lokale au 
der Zawabdzkaſtraße Nr. 5 eine Vorwahlver⸗ 
jasımlung av. Dieſe wurde von Perrn J. Rot- 
bart eröffnet, der zum Borſihenden gewählt 
wurde und zu Oeiſitzer die Perren J. Sole 
wiejczyk, B. J. Berman, Mechtsauwalt Dobra⸗ 
nich, Chan und zum Sekretar Herrn J. Ku⸗ 


gründer ser. hieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
Herrn Leopold Zoner, wurde der Titel 
eines exblichen Gyrenbürgers, den Mitgliedern 
der Feuerwehr: Herrn Leopold Gnaut — die 
goldene Wiedaike mit der Auſſchrift „Für 
Eifer“ aut Annenbande und Herrn Leopold 
Werner — die ſilberne Medaille mit der⸗ 
ſelben Aufſchrift am Stanislaus bande Aller ⸗ 
höchſt verliehen, — 
E. Bon der polniſchen Schulkommiſſion. 
Geſtern abend fand eine Sitzung der Witglie⸗ 
der der polniſchen Schulkommiſſton ſtart. Es 
wurde beſchloſſen, von Sonnavend ab Kinder 
polniſcher Herkunft in die Karolewer ſtädtiſche 
Elementarſchule aufzunehmen, wozu 2 Herren 
der Kommillion dorthin abdelegiert wurden. 
Ferner wurde in der Sitzung die Angelegenheit. 
derjenigen fremdſtädtiſchen Aktiengeſellſchaften 
durchgelehen, die von den Kommilfionen mit 
einer Schulſieuer belaſtet wurden, ihre Filialen 
aber in Lodz ſchon längſt geſchlofſen haben. 
Es wurde beſchloſſen, ſte von der Steuer zu 
befreien. N 5 
r. Eine Deputation beim Schul» 
inſpektor. Geſtern früh begab ſich eine ſpezielle 
Depulation, beſtehend aus drei judiſchen Volks ⸗ 
ſchullehrern und dem Präſes der jusiſchen Ge⸗ 
Mikiude Herrn Dobranicki nach Petrikau, wo ſie 
ſich um 12 Uhr mittags dem Inspektor der 
Schuldirektion Bielajew vorſtellte. Der Zweck 
ver Reiſe der Deputation war, den Inſpeklor 
zu erſuchen, die vor einiger Zeit geſchloſſenen 
20 Chederſchulen wieder zu öffnen, da die Volks 
ſchullchrer jonſt jeder Exiſtenzmittel beraubt wer⸗ 
deu. Laut der letzten Beſtimmung der Behörden 
allen nech Schulen geſchloſſen werden. Nachdem 
der Inſpektor die Bitte angehört hatte, verſprach 
er, die Beſtimmung vorlauſig, d. h. bie zur 
Eutſcheidung der höheren Beyörden, aufzuheben. 
Alles audre hängt daun jedoch nicht von ihm ab. 
Ausſcheidung der Städte aus den 
Landſchaften. Der Pian, aus größeren Städten 
zelöſtänbige landſchaftliche Eingerten zu bilden, 
kus, aach der Naw. W., wegen jener Kompli- 
derthen noch nicht verwirklicht werden. Dagegen 


Tätigkeit des Vertins verleſen, aus wem zu er⸗ 
letzen iſt, daß der Verein den Viitsliedern ſehr 
viel Mutzen bringt und zwar bel taniugsertia« 
rungen Tremder Firmen, ourch die Vite, die im 
Lokale ausgehangt ir und die Fabrikanten uber 
im wodz eingetroffene Naufleute informiert, ob 
dieſe Rresitlahig ino, eic. Der Oettetar be⸗ 
Merkle, daß das Inletefſe, der Dellgllever nb 
zu gering jer. Alsbann wurde über verlchtedene 
Yrugen veralen, wie: Grundbung eines Infor⸗ 
ülionsbüro über Ktedeidſährgken, 
eines Dulos lar NIE, Berausgabr eines 


das zu eröffnende Bezirksgericht gewandt und 


Lindleyſchen Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
projekt, die Studienzwecken dienen ſollen, zu ⸗ 


befunden die Einführung des Sienographiennters. 


der Verwaltung des Lehr⸗ 


ausgearbeitet und dem Dumapräftdium übers, 


k. Städtiſche öffentliche Arbeiten. Heute 
früh um 10 Uhr begab ſich eine ſtädtiſche Rome .| 
miſſton, mit dem Stadtpräſidenten und den 


ſtädtiſche öffentliche Arbeiten ausgeführten Pfla - 
Beſichtigung der 


Innern beſtätigte das vom Magiſtrat unter ⸗ 
breitete Projekt der Umpflaſterung der Vzielna⸗ 


und der Andrzejaſtraße, von der Petrikauer⸗ 
Gouverneur verfügte, dieſe Ar beiten auf dem 
das Jahr 1914 aufgenommen werden. Mit 


K. Nette Zuftinde auf der Lodzer 


erreichen, 


permaun berief. Es wurde der Bericht über die 


Gründung 


den 24. Oktober (6. November) 19413. 
täglichen Organs, das nur der Handelswelt 
gewidmet ſein ſoll, Gründung einer Werbungs⸗ 

kemmiſſion, Erhöhung des Mitgliedsbeitrages 
von 6 auf 12 Mol. jährlich ete. Zum Schluß 
wurden jedoch keinerlei Reſolutionen gefaßt, 
dieſe wurden der Generalverſammlung. die in 
der kommenden Woche ſtattſinden fol, über 
laſſfſen. N e 

r. Das unentteltliche Ambulatorium 

für arme Kranke am Baluter Ringe, ere 

teilte im Laufe des vergangenen Monats 729 

Perſonen, ärztlichen Rat, von denen 706 ärzt⸗ 


liche Hilfe erhielten. Außerdem hat das Per⸗ 


ſonal des Ambulateriums nach Möglichkeit 
gegen die anſteckenden Krankheiten angekämpft. 
Viele Kranke wurden in Spitälern untere 
gebracht oder von den Augeſtellten de? Ambu⸗ 
latoriums zu Hauſe behandelt. Die Wohnun⸗ 
gen der Kranken wurden nach der Geneſung 
desinfiziert. N 

r. Vom jüdiſchen Wohltätigkeitsverein. 
Im Gebäude des genannten Vereins beſteht 
ſeit geraumer Zeit ein Lokal, in dem das Aſyi 
für Krüppel und Paralytiker ſowie die billige 
Küche untergebracht ſind. Es entſtand das 
Projekt, dieſe beiden Wohltätigkeitsinſtitntionen 
des Vereins von einander zu trennen. Jür 
das Aſyl der Krüppel und Paralytiker ſollte 
ein ſpezielles Gebäude nahe der billigen Küche 
erbaut werden. Da die Aerzte des Vereins 
dies jedoch für unhygieniſch fanden, wurde 
nunmehr das Projekt aufgeworfen, hinter der 
Stadt auf einem ſpeziellen Grundſtück ein Ge⸗ 
bäude zu errichten, in dem gemäß den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften das Aſyl untergebracht wer 
den ſoll. Das Projekt hat nun, wie wir 
hören, Anklang gefunden und die nötigen 
Schritte wurden bereits eingeleitet, um es zu 
zerwirklichen. e ö 
E. Bei der letzten Eiſen bahnkataſtrophe 


auf der Station Warſchau⸗Kowel verunglückte, 


wie wir erfahren, auch eine Lodzerin, Frl. H., 
die längere Zeit nicht in Lodz war und nun 
zu ihren Eltern zurückkehren wollte. Sie erlitt 
Verletzungen und wurde in einem Hospital in 
Warſchau untergebracht. Jetzt befindet fie ſich 
bereits auf dem Wege der Beſſerung. 
m. Perſsnalnatzricht. Der Unterſuchungs⸗ 
richter fur befonders wichtige Angelegenheiten 
beim Petrikauer Bezirksgericht Wieleckt ist in 
dienſtlichen Angelegenheiten in Lodz einge⸗ 
troffen. N 

r. Organiſatiausverſammlung der Ra⸗ 
dogsszezer jüdiſchen Spar⸗ und Xeigiajjen- 
geſelſczaft. Im Lokale an der Zaters kaſtraße 
Ye. 43 fand geſtern die Organiſationsverſamm⸗ 


lung der vor kurzem von der Petrikauer Sou | 


vernementskammiſſion für Kleinkredit beſtätigten 
Nadogoszezer jüdiſchen Spar- und Lethkaffen⸗ 
geſellſchaft ftatt, Sie wurde von einem der 
Gründer, J. N. Fuchs, eröffnel. Zum Vor- 


| figenden wurde der Inſpektsc für Kleinkredit 


Kreſtianow gewählt, der in einer längeren 
Rede die Lage der Radogoszezer, Baluter uad 
Zudardzer ärmeren Einwohner ſanlserte und 
auf die Wichtigkeit der Exiſtenz von Leih⸗ und 
Sparkaſſen hinwies. Nachdem der Inſpektor 
einige Perſonen berufen hatte, wurde darüber 
verhandelt, wann die Tätigkeit der Kaſſe zu 
eröffnen lei. Einige der Anweſenden waren 
dalur, daß dies jogort zu geſchezen habe, am 
dere wollen den Termin bis Neujahr ver 
längern. Schließlich wurde dieſe Angelegen⸗ 
geit der zu wählenden Verwaltung und dem 
Konſeil zur Entſchetdung uberlajjen. Es wur⸗ 
den, demnach zwei Budgets aufgeſtellt: bis 
Neujahr — 500 Rol., für ein ganzes Jahr — 
4000 bl, Die Kaſſe verfügt bereits über 
eine Summe von 10.000 Rl. Die Zinſen, 
die für Spareinlagen und Anleihen zu ergeben 
reſp. auszuzahlen ſind, wurden wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Anleihen — 6 Prozent, Spareinlagen 
ogue vorheriger Kündigung — 4½ Prozent, 
dei dreimonatige Kündigung Prazent, 
ſechsmonatige Kündigung — 6 Prozent, jähr⸗ 
Inge Kündigung — 4 Prezent. Zum Schluß 
wurde zu den Wahlen geſchritten, dle folgen des 
Reſultatr ergaden: In die Verwaltung wur - 
den gewählt die Herren: J. Fuchs, A. Abram⸗ 
ſon, A. Jüngster, M. Beraten, J. Sittenfeld, 
B. Rabinswicz. D. Laufer. In den Konſeil: 
Dr. Zarnezyl, Dr. J. Bete, S. Schaltwicz, 
J. Brzezinski, S. Abbe, H. Eiſenbaum, Kan⸗ 
eidaten — h. Scheintann, S. Gutmann, D. 
Sinzberg, J. Aleſe, Zweig, M. Birnbaum. In 
die Reviſionskommiſſion wurden die Herren 
Rundſtein, Proſickt und Baum gewählt. 
Spenden für die St. Matthäikirche. (Ein ⸗ 
geſandt). Die Herren Beamten der Fabrik des 
Herrn Adam Oſſer ſpendeten zum Bau der 
St. Matthäikirche 41 Rbl. — Die Herren Ber 
amten und Arbeiter der Fabrik des Herrn 
Heinrich Bertſchinger ſammellen für denſelben 
Zweck 21 Rbl. 80 Kop. 
Spendern fpreize ich den herzlichſten Dank aus 
für ihre freundliche Opferwiligkeit. Ganz be 
jonders ſei hier gedankt Herrn A. Brieſe und 
Herrn H. Hunſcha, welche ſich der Mühe der 
Spendeneinſammlung unterzogen haben. — Bett 
vergelte 23} N a 


— 


5 Paſtor J. Dietrich. 
r. Bar „Empire“. In der an der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 141 gelegenen bekannten Bar 


„Empire“ konzertiert ſeit vorgeſtern das Ber⸗ 
Uner Salon⸗Trio unter der Sirektion des Herrn 
Georg alis. Es ‚bejlegt aus zerſtklalſizen 5 


Sämtlichen Herren 


Künſtlern, die ihre Inſtruntente (Violine, Gele 
und Klavier) meiſterhaft beherrſchen und ihnen 
die wundervollſten Weiſen zu enklocken ver ⸗ 
ſtehen. Dieſe Künſtler werden mit ihrem ſehr 
reichhaltigen Repertaire den ſo vielſeitigen 
Wünſchen unſeres aus verſchiedenen Nationali. 
täten beſtehenden kunſtſtunigen Publikums in 
jeder Hin ficht gerecht. Die neueſten . Ruf 
werke auf dem Gebiete der Oper und Operette 
wechſeln mit den bekaunteſten und beliebteſten 
Bolksmelodien der Ruffen, Polen, Deutſchen, 
Engländer und Franzoſen neben den verſchie⸗ 
denen Natienaltänzen in ſchöner und bunter 
Reihenfolge ab und reißen die Zuhörer zu f 
großem Beifall hin. Da der In dieſer 
Bar, Herr Oraczewaki, als Langfägriger und 
bewährter Fachmann bekanntlich auch daf r 
Sorge trägt, daß feine Säfte nicht nur auf. 
merkſam, ſondern bei ſoliden Preiſen auch ſtets 
mit den vorzüglichſten Speiſen und Getränken! 
bedient werden, fe iſt in dieſem ſo beliebt gen 
wordenen Lokal nach wie vor unter den zaßl⸗ 
reichen Gäſten immer ſidele Stimmung und 
große Gemütlichkeit anzutreffen. Br 
m. Berhaftung eines Deſerteurs. Agen⸗ 
ten der Unterſuchungsabteilung verhafteten 
geſtern in der Pobrzeczuaſtraße einen gewiſſen 
Franciszek Szamalek, 24 Jahre alt, der vom 
Militardienſt entflohen iſt. 1 e 
m. Berhaftung eines Diebes. Vor einer 
Woche wurde in Zdunska- Wola einem gewiſſen 
Nikolai Mikolajezyi ſein Beutel mit 2200 bl. 
geſtohlen. Als des Diebſtahls verdächtigt 
wurde jetzt der im Haufe Nr. 26 an der 
Ogrodowaſtraße wohngafte Andrzej Toma⸗- 
jzewski verhaftet. Man fand bei ihm 361 
AH. in bar, . 
m. Razzia. Agenten der Geheimpolizei 
veraufialteten in der vergangenen Nacht in 
verſchiedenen Punkten der Stadt eine Razzia, 
wobei 74 Berfonen verhaftet wurden. Die 
Verhafteten wurden zwecks Feſtſtellung ihrer 
Perſönlichkeit nach der Unterſuchungsableilung 
gebracht. 8 
m. Auf friſcher Tat ertappt. In der ge. 


ſtrigen Nacht um 2 Uhr paſſierte ein Agent dez 


Geheimpolizei die Polnocnaſtraße. Ver dem 
Haufe Nr. 4 bemerkte er einen jungen Maun, 
der beim Aublick des Agenten die Flucht er⸗ 
griff. Gleichzeitig ſprang aus dem Fenſter d 

Fleiſcherladens von J. Hauptmann ein te 
junger Dann, der gleichfalls die Flucht ergriff. 
Der Agent feu erte auf die Flüchtlinge, die nich 
fiegen bleiben wollten, 8 Schüſſe ab. Ein U: 
bekannter blieb ſtehen und wurde feſtgenemmen. 
Er erwies ſich als der 16jährige W. Dom⸗ 
browski, wegen Diebſtahls bereits vor 
Nach ſeinem Komplizen wird gefahndet. 

Das Blumengeſchaft J. G. van de 
iſt von der Petritauerſtraße Nr. 76 nach 
Petrikauerſtraße Nr. 96, Haus b 
Elektrizit ätsgeſelſchaft „Siemens“, äbertre 
gen worden. Das in Lodz beſtens eingeführ 
Blumengeſchäft van de Weg wurde bedeute 
erweitert und iſt in der Lage, alle Wünſche des 

Kaufpublikums zu erfüllen. e 

x. Die Monatsfſitzung der Schneider 
geſelleu findet am Sonntag, den 9. d. ts 
um 2 Uhr nachmittags, im Lokal an der Jar 
Uusſtraße Nr. 18, Wohn. 17, ſtatt, in der 
Hoſpitalbeiträge entgegengenommen und wich⸗ 
unge Angelegenheiten zur Beratung gelangen - 
wer deu. wen 

X. Die Ofenſetzerzeſelleninnung wir dam 

Sonntag, den 9. d. Wis, im eigenen Lskale 
an der Gluwnaſtraße Nr. IL, um 3 Ugr nach⸗ 
mittags die Generalverſammlung aohalten 

m. Siebſtahl. Aus der Wohnung des Da 
vid Peters (Widzewska 94) Itaglen unbekann 
Diebe verſchiedene Sachen im Werte vin 
102 Rubel. a Br 

x. Elend, Vor dem Hauſe Nr. 3 an di 
Tmentarnaſtraße wurde eine unbekannte Fra 
circa 60 Jahre alt, im Zuſtaude völliger Er 
ſchöpfung infolge Hungers aufgefunden; d 
erste Hilfe erteilte ihr ein Arzt der Nettung 
ſtation. 

. x Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 1 
Neuen Ringe ſtürzte der 4 jährige Arbeiter 
Stanislaus Szypa von einem Wagen und er⸗ 
litt eine erhebliche Verletzung am linken Ob 
— An der Ecke der Zielona und Zakontn⸗ 
ſtraße ſtürzte der 32jährige Arbeiter Jan Ba⸗ 
jer von einem hochbeladenen Wagen und erlitt 
einen Bruch des rechten Beines; er wurde im 
Rettungswagen na dem Hospital des Roten 
Kreuzes gebracht. — Auf dem Grundſtück Nr. 
24 an der Reuen Targowaſtraße stürzte der 
Drunnenarbeiter Waleuty Pietruskt von einer 
Leiter und erlitt einen Bruch des linken Bei⸗ 
nes; er wurde im Rettungswagen nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. — Vor dem 
Hauſe Nr. 32 an der Rotieiner⸗Chgauſſee wurde 
der 31 jährige Tiſchler Bronislaw Kozlowski 
von einem Hunde in Arme und Beine gebiſſen. 
In allen Fallen erteilte ein Arzt der Rettung - 
Ration die erſte Hilfe. a 


x. Petrikau. Prozeß ge gen Ber 
geimagenten Aus der Woguung des 


Chefs der Gouvernements⸗Gendarmerieverwal⸗ 


tung wurde ein Jagdgewehr geſtshlen. Die 
Pelizei ſtellle energiſche Nachlerſchungem ar, 
wober fi Die Agenten ver Pairifauer Gehein-. 
polizei Notowskt und Becker „Hervertatan" . 
Qyne jegliche Gründe verpafteteu Zit auf der 


| brachen den feuerſicheren Schrank. 


einigen Tagen verhaftet. Die Banditen nahmen 


| Deſtehens der 


i 
i 


i 
i 
i 
i 


Dilipowicz begrüßt wurden. 


Straße den 65jährigen L. Kohn, Einwohner 
von Petrikau. Die Verhaftung erfolgte 1e 
lich aus dem Grunde, weil Kohn einſt ausge- 
wiefen worden war. Die Agenten fanden bei 
dem Verhafteten 5 Rbl. in bar und 7 Poſt⸗ 
marken zu TeRopelen. Das Geld eigneten fie 
ich an, über die Marken ſchrieben fie in dem 
aufgenommenen Protokoll, daß ſie gefälſcht 
ſeien und fälſchten die Unterſchrift des Kohn 
auf dem Protokoll. Die Angelegenheit kam 
ans Licht, der Prozeß gegen Kohn wurde nie ⸗ 
dergeſchlagen und die Agenten Kotewski und 
Becker zur gerichtlichen Verautwortung ge⸗ 

en. Sie wurden zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

— . Aerzte vor Gericht. Der 
Staatsanwalt des Warſchauer Gerichtshofes 


beſchloß, die Petrikauer Aerzte Roslan und 


Sobanski zur gerichtlichen Verantwortung zu 
ziehen, weil ſie Krankheitszeugniſſe ausgeſtellt 
haben, wobei es ſich erwies, daß die betreffen⸗ 
den Patienten vollſtändig geſund waren. ; 

X. Warſchau. Kaſſeneinbruchs⸗ 
diebſtäh le. In der geſtrigen Nacht drangen 
unbekannte Diebe in das Bureau der „Erſten 
gegenfeitigen Lebensverſicherungsgeſellſchaft“ an 
der Jeruſalemer Allee Nr. 69 ein und er 
e 5 Die Diebe 
batten jedoch kein Gluck; fie fanden in der 
Kaſſe nur 15 Abl. vor. — In der Wohnung 
der im Auslande weilenden Eheleute Dancygier 
an der Neuen Weltſtraße Nr. 36 wurde gleich⸗ 
falls der feuerverſichere Schrank aufgebrochen. 
Die Diebe ſtahlen einige Tauſend Rbl. und 


berſchiedene Wertſachen. Von den Dieben fehlt 


jede Spur. 

— . Mord. Geſtern gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags wurde in der Nähe des Hauſes Nr. 62 
an der Towarowaſtraße der profeſſionelle Dieb 
Wladyslaw Kendzierski von einigen unbekann⸗ 
ten Männern überfallen, die einige Revolver⸗ 
ſchüffe auf ihn abfeuerten, durch die er ſchwer 
verletzt wurde. K. ſtarb bald darauf. Die 
Ursache der Mordtat iſt unbekannt. 


— x. Nachklänge zur letzten 
Eiſenbahnkataſtrophe. Geſtern iſt der 
Inspektor des Verkehrsminiſteriums Herr Riz⸗ 
zont in Warſchau eingetroffen. Er begab ſich 
in Begleitung des Cyefs der Weichſelbahnen 
General Hesket nach der Kowelſchen Station. 
Man projektiert, das Sygnaliſationsſyſtem 
vollſtändig abzuändern. Der Gehilfe des Ber⸗ 
kehrsminiſters Schtſchukin wird heute in War⸗ 
ihau erwartet. 

„ — X. Berhaftung eines Bandi⸗ 
ten. Geſtern gegen 9 Uhr abends wurde an 
der Ecke der Marszalkowskaſtraße und der 
„Jeruſalemer Allee in einem Waggon der 
elektriſchen Straßenbahn von zwei Geheim ⸗ 
agenten ein junger Mann verhaftet, bei dem 
ein geladener Revolver vorgefunden wurde. 
Der Verhaftete erwies ſich als ein gewiſſer 
Wladyslaw Obiedzinski; er iſt verdächtigt, an 
dem blutigen Ueberfall auf die Bäckerei unter 
der Firma „Piekarnia Ludowa“ teilgenommen 
zu haben. Seine Komplizen, die Vrüder Jan 
und Stefan Ignaciak, wurden bereits von 


auch an dem Kampfe mit der Polizei im 


gehtet und einige Poliziſten verletzt wurden. 
— Z. Das 25 jährige Jubiläum des 
Innung der Mare 
ſchauer Köche wurde geſtern feierlich begangen. 
In der ehemaligen Pijarenkirche fand ein Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, worauf eine photographiſche Auf⸗ 
nahme gemacht wurde. Man baſuchte hierauf 
den Powazki⸗Friedhof, wo auf den Gräbern der 
Gründer der Köche⸗Junung Stanielewicz und 
Sochacki Kräuze niedergelegt wurden. Bei dem 
Aelleſten der Junung Grodzki wurde ein Früh ⸗ 
fit ſerviert, wobei die Lodzer Delegation mit 
Herrn Bawarski an der Spitze von Herrn B. 
Hierauf beſichtigte 
man die 3. Brücke und begab ſich hierauf zur 
Ausstellung „Swiatlo, ruch i cie pio“. Um 
6 Uhr abends fand ein Diner ſtatt, während 
welchem der Aelteſte der Lodzer Kochinnung Herr 
Bawarski der Warſchauer Innung ein Geſchenk, 
beſtehend aus einer filbernen Uhr und Schreib⸗ 
anienfilieg, mit der Aufſchrift „Der Warſchauer 
Köcheinnung von der Lodzer Köcheinnung im 
Jubiläums jahre“ überreichte. Um Mitternacht 
fad im großen Saale der Bürgerreſſource ein 
ßes Diner ſtatt; es wurden zahlreiche An 
ſprachen gehalten und Toaſte ausgebracht. 


Taler, Kunst und Wissenschaft, a 


GERIEETESSCHELCEITTLENTESTEILNESBSTLIETENTEATEEHTETELTTESATESELETEN 
‚Rubinfleinfanzert, Der hervorragende 
Pianiſt Arthur Rubinſtein, der nicht nur in 
ſeiner Geburtsſtadt Lodz, ſondern in der ganzen 
züwiliſterten Welt als einer der größten Künſt⸗ 
Gegenwart gilt, hat uns geſtern wie⸗ 
derum einen ſeltenen Kunſtgenuß bereitet. Ru⸗ 
binſtein hatte für feim geſtriges Konzert ein 
b reichhaltiges und intereſſantes Pro⸗ 
gramm gewählt, in dem ſeine künſtleriſche Reife 
zur vollen Geltung kam. Er eröffnete den 
5 mit Bach's Phantaſte und Fuge in 
G. moll, beſonders in der letzteren janie 2 5 
SS dur Nhapfodie von Brahms erwies er ſich 
als temperamentvoller Interpret, der durch 
emen ſtarken und vollen Ton zu feſſeln ver⸗ 
Szumanowskis Variationen über Volks⸗ 


bett. 


ſtehend ein 


Ledzer Zeitung — 


und auch in Chopins Polonaife, den Elüde 
und der F.moll Ballade überwand er 
mannigfachen techniſchen Schwierigkeiten mit 
ſpielender Leichtigkeit und entzückte auch hier 
durch feinfühlige Phraſterung durch 
tiges Forte und den gefühlvollen 
zum feinſten Pianiffimo, das in den ſchwie⸗ 
rigſten Paſſagen und Trillern wie ein Hauch 
klan g. „Fandango del Candil“ son Srena⸗ 
dos und „Soirdes de Grenade“ von Debufiy 
fpielte er in ſubjektiver Auffaſſung und prägte 
ihnen feinen Charakter auf. „Paraphrase“ 


endu wieder und riß das ſtarkbeſetzte 
Auditorium zu wahren Beifalls ſtürmen 
hin. Auf dringendes Verlangen mußte ſich 
der Künſtler zu zwei Zugaben Liszt—Rhapfodie 
und Walkürenritt von Wagner — verſtehen. 

N — ge. 

Thalia⸗Theater. Am Sonntag findet die 
Premiere des dreiaktigen Schwankes „Die 
ſpaniſche Fliege“ von Franz Arnold 
und Ernſt Bach ſtatt. Diefer durch feine dra · 
ſtiſche Komik überall, wo er aufgeführt wurde. 
wahre Beifallsſtürme hervorrufende Schwank, 
wird wohl anch auf das Lodzer Publikum feine 
zwerchfellerſchütternde Wirkung nicht verfehlen. 
Die „ſpaniſche Fliege iſt einer der tollſten 
Schwänke, die in den letzten Jahren geſchrie⸗ 
ben wurden und ſtellt ſich den glänzendſten 
Stücken der älteren Schwanfliteratur, wie z 
B. Coralie und Cie. ꝛc. würdig an die Seite. 
Wer ſich einmal gründlich auslachen will, ver ⸗ 
fehle nicht, am Sonntag ins Theater zu gehen, 
er kommt ſicher auf ſeine Koſten. Morgen, 
Freitag, findet eine letzte Wiederholung des 
„Troubadour“ ſtatt. Die Beſetzung iſt 
dieſelbe wie in den bisherigen Aufführungen 
mit Ausnahme der Azucena, in welcher Partie 
Frl. Marga Sopinka debütieren wird. Es kann 
alſo dem Publikum ein intereffanter Theater ⸗ 
abend verfprochen werden. 

Sonnabend, den 8. November, abends 8¼ 
Uhr, ſowie Sonntag nachmittags 3 Uhr wird 
zum 10. reſp. 11. Male die tolle Schlager⸗ 
Operette „Filmzauber“ wiederholt, „Rind, ich 
ſchlafe jo ſchlecht, Kind, ich träume jo ſch wer“ 
ſingk ja ſchon ganz Lodz, ebenſo wie die an« 
dern Schlager ſich allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freuen und zeugt auch ſtets das vollbeſetzte 
Heus von dem Erfolg der Operette. Und 
dann die Darſtellung: Annie Tharau als Ber 
liner Range — Oskar Broenner als ſächſiſcher 
Reichstagsabgeordneter und vor allen Dingen: 
Carl Teumann, der Liebling der Damen, als 
Kinoſchaufpieler Max Linder! Teumann als 
Napoleon — das muß man geſehen haben! 

x. Das Warſchauer Philharmoniſche 
Or cheſter unter der Leitung ſeines talentwollen 
Kapellmeiſters Herrn Zdzislaw Birnbaum wird 
am Donnerstag, den 13. d. Mts., im Großen 
Theater (Konſtantinerſtr. 16), das erſte große 
ſymphoniſche Konzert in diefer Saiſon geben. 
An dem Konzert nimmt der weltberühmte 
Violoncelliſt Jean Gécardy teil. Billetts find 


in der Muſikinſtrumentenhandlung von Frie d⸗ 
berg und Kot (cetrikauer⸗ Straße 90) zu 
‚haben. . 

Derfſe Ochota teil, wobei der Bandit Kopczunski 


Parlament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht). 


P. Petersburg, 6. November. 


Vorſitzender Fürſt Wolkonski. 

Es wird die Erörterung des Geſetzprojektes 
über die Errichtung und Ausbeutung von Te 
lephonliuien fortgeſetzt. ak 

§ 108 des Geſetzprojektes wird mit der 
Faſſung der Progreſſiven angenommen. a 

Ueber den § 111 entſp innen ſich Debatten, 
an denen fig der Chef der Haupt ⸗ 
verwaltung der Poſten und Tele ⸗ 
graphen, ſowie der Abgeordnete Graf 
Kapniſt und Neklindow beteiligen. Der 
Paragraph wird in der Faſſung der Kommiſ⸗ 
ſion angenommen. 

Die erſte paragraphenweiſe Leſung des Ge⸗ 
ſetzprojektes wurde debattenlos beendet. 

Angenommen wird das Geſetzprojekt über 
die Abänderung der Errichtung des Etats der 
Verwaltung der Roſtob am Doner Stadthaupt⸗ 
maunſchaft. _ 

int wird das Geſetzprojekt betreffend 
die Aſſignierung der vom Ministerrat laut 
S 17 des Budgetreglements bewilligten 382,438 
Abl. für die Arbeiten zur Errichtung eines 
Kollektors in Petersburg im Jahre 1911 fo 
wie 1,752,000 Abl zur Bezahlung der Arbeiten 
zur Erbauung von Kajernen im Jahre 1912. 

Angenommen wird einſtimmig das Geſeßz⸗ 
projekt betreffend die vom Ministerrat lt. 3 17 
des Budgetreglements bewilligten 12,988,000 
Rubel zur Ber ſtarkung einiger Teile des Etats 
der Hauptintendankurvetwaltung. j _ 

Nach Erledigung einiger kleiner Fragen 
ſchlägt der Vorſizende Kodſ[janko vor, 
Allerhöchſtes Telegramm anzuhören. 
das als Antwort auf die im Namen der Reichs⸗ 
duma vom Präſidenten aus Anlaß der Thrsn 
Majeſtät abgeſandte Sraiulation- 


* 


Donnerstag, den 24. Oktober (8. November) 1913. 
ſein mäch - 


Uebergang 


von Strauß⸗Godowski gab er in kü \ | 
Vollendung gab er in künſtleriſcher 


der Verſammlungen ſei. Die Sozialdemokraten 


geber, der ſich Kapital nennt und den Welt⸗ 


„Pelersburg. Dem Vorſizen⸗ 


Veberell gu 


Unentbehrliche 


Zahn-Cröme und Elixier 


von Medizinalämtern unt ersucht. 


Wien am 3. quni 1887 u. Paris am 3. April 1890). 


Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss u. gesund. 


duma für die Mir dargebrachten Glückwünſche. 
Nikolai“. Der Vorſitzende bricht in ein 
„Hurra“ für Se. Majfeſtät aus, dem zahlreiche 
Hurrarufe der Dumamitglieder antworten. 

Nach kurzen Debatten wird der Antrag 


betreffend die Uebergabe adliger und bäueriſcher 


Inſtitutionen des ſtatiſtiſchen Komitees der 


Donbezirke au den Reſſort des Innen mini ⸗ 
ſteriums angenommen und der Kommiſſton 
übergeben. - 


Die nächſte Sitz ung findet abends flat. 
Auf der Abendſitzung präſtdiert Rodſjanks. 
Es wird die Interpellation betreffend die 


Verfügungen der Chargen der Moskauer Po⸗ 


lizei über die ungeſetzmäßige Schließung einiger 
öffentlichen Verſammlungen erörtert. 

Abg. Tuljakow erklärt, daß die Loſung der 
Sozialdemokraten die Freiheit der Koalition iſt, 
ein Teil welcher der Kampf für die Freiheit 


kämpfen für die Freiheit des Klaſſen⸗ und 
Maſſenkampfes der Arbeiter. Wenn auf dem 
Wege zu dieſer Freiheit Reſte des bureau 
kratiſchen Regimes ſtehen, um ſo ſchlimmer iſt 
es dann für dieſes Regime. 255 

Abg. Marksw II findet, 
lichen Bürger Rußlands die Verbilligung des 
Lebens und nicht irgendwelche Freiheiten not⸗ 
wendig ſind. Der Arme iſt froh, wenn er 
etwas verdienen kann. Die Wohltaten 
Freiheit genießen aber nicht die Arbeiter, ſon⸗ 
dern die Arbeitgeber. Doch nicht der Arbeit ⸗ 
geber, der Fabriken beſitzt, ſondern der Arbeit⸗ 


kahal dar ſtellt. (Beifall rechts.) Die zeitge⸗ 
nöſſiſchen Sinnloſen fordern, daß man ihnen 
alles geſtatte, daß die Staatsmacht abſeits ſitze 
und zuhöre, wie ſie auf ihren freien Verſamm⸗ 
lungen entſchieden alles zerſtören, von der 
Staatsmacht beginnend und mit der Familie 


und dem perſönlichen Eigentum, ſowie allem, 


was einem ordentlichen Menſchen teuer iſt, 
endend. 
greſſes der handels induſtriellen Angeſtellten auf⸗ 


halten d, beweiſt Redner, daß der Kongreß deß⸗ 


wegen geſchloſſen wurde, weil er vom Gegen⸗ 
ſtande feiner Arbeiten abwich. Was die 
Schließung des Banketts der „Kujſkija Wieds⸗ 
moſſti“ anbelange, ſo wollten, nach der Anſicht 
des Redners, die Führer dieſer langweiligen, 
unnötigen Zeitung die Bedeutung dieſes Or⸗ 
gans aufblaſen und die Abonnentenzahl er⸗ 
höhen. Deswegen ſeien ſie zum Jubiläums feſt 
gegangen. Sie trugen das Element des Scherzes 
mit der Revolution zu uns herein und ver- 
laſen auf der Vecſammlung das Telegramm 
des Juden Aismann. 
Zeitungen, wie es die „Rufſktja Wiedomofti“ 


ift, gebe, ſo könnte es auch keinen Beilis⸗Prozeß 


geben. Und es iſt vollſtändig richtig, daß wenn 
Rußland nach den „Rujſkija Wiedomoſti“ leben 
würde, es bei uns ſo wäre, wie in Oeſterreich, 
we die Gerechtigkeitspflege beſtochen und das 
Recht zur Blutabzapfung chriſtlicher Kinder ga⸗ 
rantiert ift. (Lärm links und Rufe: „Senyg, 
hinaus!“) N 
Der Präſident erſucht den Redner, die 
Ordnung des befreundeten Landes und den 
Beilis⸗Prozeß nicht zu berühren. f 


Markow II meint, daß man mehr ernſt 


fein und aufhören müſſe, mit der Revolution 
zu ſpielen. . a 
Badajew zählt die Fälle auf, wo Verſamm⸗ 
lungen der Kommis und der Arbeiter geſchloſ⸗ 
jen wurden. 
ende mit einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbei⸗ 
tern und der Polizei. Nan dürfe nicht daran 
denken, daß die politiſchen Arbeiterverſammlun⸗ 
gen jemals erlaubt ſein werden. Die Sozialde⸗ 


mokraten werden jedoch ſtets die volle Freiheit 
und der Verbände er⸗ 


der Verſammlungen 
ſtreben. 


Die Interpellation wird mit 166 gegen 110 


Stimmen angenommen. Hierauf wird die Dring⸗ 


lichkeit der Interpellation an den Innenmi⸗ 


niſter wegen ungeſetzlicher Handlungen einiger 
Beamten der Adminiſtration zur: Debatte ge⸗ 


Hell, Es handelt ſich um Unterdrückung einiger 


Organe der periodiſchen Preſſe. 2 

Kereuskt unterſtützt den Driuglichkeits⸗ 
antrag und weist darauf hin, daß weder die 
Bauern- noch die Arbeiterpreſſe erſcheinen 
könne. Redner führt ſtatiſtiſche Daten über 
die Konfiszierung der ſozialdemokratiſchen und 
Arbeiterblätter an und nennt die Gründe der 


Konfis kationen. Die Handlungen der Admini⸗ 


ſtration bezeichnet er als die gröbſten Geſetzes⸗ 
verletzungen und wendet ſich an die liberalen 
Abgeordneten des Hauſes mit dem Aufruf, die 

Ahr Sodann 


Freiheit des Wortes zu verteidigen. 


daß dem fried⸗ 


der 


Sich bei der Schließung des Kon⸗ 


Wenn es mehr ſolcher 


Faft jede Arbeiterverſammlung 


fpricht er über die Siſtierung des Warſchauer 
jüdiſchen Blattes „Frajnd“, wegen Aufreizung 
eines Teiles der Bevölkerung gegen den anderen 
und weiſt darauf hin, daß die „Semſchtſchina 
und andere Blätter diefe Vergehen ſich faßt 
täglich zu Schulden kommen laſſen. Sodann 
wendet ſich Redner dem Beilisprozeß zu. 

Der Präſident erſucht den Redner, dieſe 
Sache nicht zu berühren. Er ruft ihn wieder⸗ 
holt zur Ordnung und entzieht ihm ſchließlich 
das Wort. N 

Puriſchkewitſch plädiert entrüſtet für die 
Ablehnung des Antrages und weiſt darauf 
hin, daß das Manifeſt vom 30. Oktober die 
Entwickelung der bürgerlichen Freiheiten in 
Rußland garantiere. Die revolutionären Kreiſe 
hätten jedoch die Freiheit der Verſammlungen 
und Verbände zu Meetings benutzt und die 
Freiheit des Wortes zu Aufrufen zum offenen 
Aufruhr mißbraucht. N 

Karenski kommt wiederum auf den Bei⸗ 
lis⸗Prozeß zu ſprechen und erklärt, daß man 
gegen dieſe Schande Rußlands proteftieren 
müſſe. Auch die Reichsduma ſollte gegen dieſe 
mittelalterlichen Legenden auftreten. ; 

Der Präfident erſucht den Redner, die ſes 
Thema fallen zu laſſen. f 

Karenski proteſtiert im Namen der ruf⸗ 
ſiſchen Demokratie von der Dumatribüne herab: 
gegen den Kiewer Prozeß und erklärt, die De⸗ 
mokratie werde alles mögliche verſuchen. damit 
die Beilis⸗Affäre ſich niemals wiederholt. N 

Der Präfident ruft den Redner zur Ord⸗ 
nung. N 
Die Debatte wird geſchloſſen. Mit 185 
gegen 116 Stimmen wird die Dringlichkeit der 
Interpellation abgelehnt. 8 we F 

Sodann wird der Dringlichkeitsantrag der 
Sozialdemokraten in Sachen der Junterpellatio n 
wegen Repreſſalien gegen die Preſſe zur De⸗ 
batte geſtellt, der von Tſchcheldza unterſtützt 
wird. Der Antrag wird jedoch mit 157 gegen 
84 Stimmen abgelehnt. „ 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Telegramme. 


„ 


Politik. 


Der König von Belgien bei Kaiſer Wilhelm. 
P. Berlin, 6. November. Um 6 Uhr abends 
traf der König von Belgien in Potsdam zwecks; 
Beſuchs des Kaiſerp aares ein. Der Kaiſer bes; 
grüßte den König auf der Station Wildpark 
und begab ſich mit ihm im Automsbil nach. 
dem zueuen Schloß. Nach der Ankunft im 
Schloß nahmen der Kaiſer und der König in 
den Gemächern der Kaiſerin den Tee ein. 

5 Zur Thronbeſteigung in Bayern. 
1* P. München, 6. November. Der Miniſter⸗ 
präſident übermittelte dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes zur Verleſung ein Erlaß 
des Königs, in welchem geſagt iſt, daß infolge 
der Hoffnungsloſigkeit, daß König Otto jemals 
wieder zur Verwaltung des Landes fähig ſein 
wird, die Regenſchaft als beendet und der 
Thron als vakant erklärt wird. Infolgedeſſen 
werde dem Miniſterium aubefohlen, dem 
Landtag die Begründung der dauernden Un⸗ 
fähigkeit König Ottos zur Verwaltung des 
Landes zur Beſtäkigung vorzuſtellen. ER 


* = ur EEE 

P. München, 6. November. Der frühere 
Requet und nunmehrige König Ludwig III. 
ſetzte die regierenden Bundesfürſten Deutſch⸗ 
lands von der Annahme des Königstitels in 
Kenntnis. N ee 
ä * r ** . 

P. Münczen, 6. November. Durch ein 
Erlaß wird bekanntgegeben, daß durch die 
Thronbeſteigung Ludwig III. der Titel und bie. 
königlichen Würden König Ottos nicht berührt 
Werden. N 


König Ferdinand in Wien. 5 

P. Wien, 6. November. Inkognito einge 
troffen iſt König Ferdinand. Er nahm im 
Koburger Schloß Wohnung. 

Auknuft KFokswzows in Paris. 

P. Paris, 6. Nov. Eingetroffen iſt Staats⸗ 
ſekretär Kokowzes mit Gemahlin und wurde 
auf dem Bahnhof von den Miniſtern Bariton, 
Pichon, Dumond, dem ruſſiſchen Botſchafter 
Jswolski und Betretern franzöſiſcher Basken 


A gamfangen, 


in Paris wurde folgendes Programm zuſam⸗ 
mengeſtellt: Donnerstag — Bifite und Diner 


bei Barthou, Freitag — Empfang beim Prä⸗ 
ſidenten Poincaré, Sonnabend — Diner bei 


Dumont, Montag — Diner in der ruſſiſchen 
Botſchaft, Dienstag — Frühſtück beim Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik und Mitt⸗ 
woch Diner bei Pichou. — Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hat ſich nach der Krankheit erholt, nur 
fühlt er noch einige Schwäche. 

Ein bevorſte hendes Ultimatum an die 

Türkei. 
Athen, 6. Oktober. Die griechiſche Regie⸗ 


rung beabſichtigt am Montag der Türkei ein 


Ultimatum zu überreichen, falls die Pforte in 
den bis dahin noch ſchwebenden Fragen nicht 
nachgegeben hat. Die türkiſchen Nachrichten von 
einer Demobiliſation der Armee ſollen, wie in 
griechiſchen offiziellen Kreiſen erklärt wird, nicht 
auf Wahrheit beruhen. Die Türkei habe viel⸗ 
mehr immer noch 200,000 Mann kriegsferti g 
unter Waffen. 
Eiſenbahnunglück auf Ahle Süd weſtbahn. 
P. Odeſſa, 6. November. Auf der Station 
Birſul der Südweſtbahn fuhr der Petersburger 


Für die Zeit der Anweſenheild Rofomgoms 


Eilzug, der nach Odeffa fuhr, um fünf Uhr 
morgens auf die letzten Wagen des Güter⸗ 
zuges, der nach Odeſſa fuhr und wegen 
Schließung des Semaphors auf der Strecke 
ſtehen blieb. 2 4 Güterwaggons wurden zertrüm⸗ 
mert. Die Lok omotive des Petersburger Zuges 
ſtürzte um. Der Bagagewaggon verbrannte. 
Leicht verletzt wurden der Gehilfe des Maſchi⸗ 
niſten und ein Zugdiener. 


a „Hebung der geſunkenen japaniſchen 
„ Mi uenboote. 
. = Tokio, 6. November. 


geſun kenen japaniichen Minenboote wurden ge⸗ 
hoben. 


1 I Ya 


Liquidation des en Morateriums. 
Einer Meldung der P. T.⸗A. zufolge nahm 
die Skuptſchina im Prinzip das Geſetzprojekt 
betreffend die Liquidation des Moratoriums 
an. Die Za hlungsfriſt der Wechſel läuft am 
30. Januar 1914, die der 1 Schuld⸗ 


R ſcheine a am 80. Oktober 1913 ab. 


außerordentliche 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 24 Oktober (6, November) 1913. 


Die bei Saſebo 


Handels⸗ „Depeſchen. 


(xelegranhiiger Eigenbericht). 


Warſchauer Börſe. 

N . e Er Tante 

Checks Berlin. 46.45 —.——.— 
Si, Pein een 103 . ‚138 192 | 
% Prämienanleihe 1. Em. 40 1579 —— 

Pn magere 2. Emifſton. 135 1863 1 —. 
[3lofe ‚ia (Bl 85.20 
457 Bodenkreditpfandbr. 85.70 0 484.70 f 20 
5% Warſch Pfandor 99.15 ] 89.15 j 92 85 
41¼ Warſch. Pfandbriefe . 84.— 83.— 7 
Warſchauer Diskonko⸗Bank em 1 433.50 
Warſch. Handelsb. . 1—.— on et 
Lilvop. Rau u. Löweuſtein 4 —.— 1—.— a 
e ee a er 
Audi. —.— 1297,50 


Zyr arrow «Im 


Baumwollberiät der „Lodzer Zeitung.“ 


1 ramme von Hornby. Hemelryi u. Ko., 
— ee en 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗Notierungen: 5 
Liverpool. 6. November 1913. 


November 7.31 April Mai 7.16 

November / Dezemb. 7.19 Mai Junt 2.16 

Dezember / Januarer 7.17 Juni fullt. . 7.14 

Januar/Februar. 7.16 Juli Auguſt 711 

Februar März. 7.16 Auguſt⸗September 6 93 

März/April 7.16 5 . 6.66 
ruhig 


5 


Mittwoch, den 12. November d. J., um 8 Uhr abends, 
findet im eigenen Vereinslokale, Konſtan tinerſt cafe Nr. 4, eine 


Die 


Direktion des Lodzer ſtä weich 


davon in Kenntnis, daß am 20. 


TCodzer Thalia- Theater, 


5 Telephon 34: 28, 
„ Frei ag, den 7. November 1918 adends sy, Mr 


„Der Troubadour.“ 


Beast Oper in 4 85 von Guiſeppe Verdi. 


95 ucen Marga Spinka als Debüt 
Sonnobend. den 8. „ 1913. abends 8 uhr. 


Der große Erfolg. 5 
„Filmzauber.“ 15 


Opeteite in 4 Aklen von Waller Role, 
Sonntag, den 9. Ronember 1913. 


— Nachmittags 3 Uhr, 
Zum 11. Maler 


„Filmz nber.“ n 


Operette in 4 Akten ron Walter Koko. 
Abends 8¼ Uhr. 


— 
Große Schwank Novität I 
Koloſſaler „Lacherfolg 


panische l 


Samak in 3 Shen non IN Arnold uns Ernſt 2 


— — — — 
— 


— 


A. 28 


Lana 


Kreditverkins 


1 u. 


in der 


Jula des deufichen Somnafuns. | 


Karl Meissner It IT amm aun 


„In dieſer Sitzung werden alle definitive und bindende Beſchlüſſe gefaßt werden. 
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet 
577 


der Vorſtand. 


die Beifügung der neuen Kuponbogen 
Pfandbriefen der genannten Serie für das dr 
Dezennium, d. h. für die Zeitdauer vom Maike 
1914 bis zum R tovemberkupon 1923 beginnen w 

Die Beifügung wird in der Kaſſe des Kredit 
vereins der Stadt Lodz, in der Abteilung 


Freitag, den 7. November, um. 89% ub. 8 


Preiſe der Plätze: 
Lehnſtuhl à 2 Rbl. 
Stuhl Nr. 1—100 à 1 Röl. 

Stuhl. Nr. 101—200 2 — 

Stuhl Nr. 201—400 3 — 


Sonnabend, 


der Zakontnaſtraße Nr. 8 


05581 


75 Kop. 
50 5 


den 8. November a. e., 
8 Uhr abends, findet in u Turnhalle au 
„ein großes 


Tunzkränzchen 


Ein franzöſiſches, erſiklaſſiges 


faſt neu, komplett mit Zubehör, zu 

verkaufen. Zu beſichtigen: Non; 5 
lag. Mittwoch und Freitag von 
89 Uhr abends im Vereins lokale 
der „Union,“ Pelrikanerſtr. 243, 
lieber Preis erteilt Auskunft Apo- : 
theker Herr W. Groszkowski, = 
Konſtantinerſtraße Nr. 17. 3397 


— —— rn 
Zum Sortigen Antritt wird ein 


Muſchinen -Schloſſer, 


der in Reparaturen von Fabriks.-. 
und Landwirkſchaf:maſckinen ver-. 
traut it, geſucht. Wu? ſagt. die 
Arp. dieſer Zeitung. 3501 


Billard, Ser 


Ulſter 
flotte Faſſons, neue 
site Stoffe 8 
32.— 24. —7 18. 50. 
14.50 
Anzüge 
beite Verarbeikung 
32.—, 28.—, 22.— 
18.50 
N Winter⸗ 
Paletots⸗ 
in großer Auswahl 
33.—, 28.—, 24.— 


des 


Lodzer Handelsbank in Warſchau an der Erywan 
ſtraße Nr. 6 und in der Petersburger Hand 

bank in Petersburg am Newski⸗Proſpekt Nr. 7 
ſtattfinden. | 
bogen müſſen Pfandbriefe der 5. Serie, mit An 
gabe der Nummern der Pfandbriefe auf fpezielle 
Deklarationen, die in den erwähnten Kreditinſti 
tionen zu haben find, niedergelegt werden. 
Es ſei noch bemerkt, daß zu den in der 
g Vereins in Aufbewahrung befindlichen 
die neuen Kuponbogen ohne Beteiligung der 
ſierten Perſonen beigelegt werden. 


Soeben erſchien N. Kymmels 


Zwecks Beifügung der neuen Kupon 


verbunden mit. Austofung eines Ponnys für Herren und 


goldener Uhr für Damen ſtatt, wozu alle werten Mit⸗ 
glieder, Fleunde und Gönner mit Ihren werten Ange: 
hörigen höfl. einladet. 
Der Vereins⸗Wirt Karl Job. 
NB, Jedes. Eintritts⸗Billett iſt nummeriert und hat 
Anrecht an die Verlosung. 3399 


Entree für Herren 75 Kop., für Damen 50 Kop. 
— 2 I 0ER —. 


„Bit ef Bei 


Zu der am 5 den 
8. November d. 3 ſtattfindenden 


R Monats- Sitzung 


des Färbermeiſter⸗Vereins, 


werden ſämtliche Herren Mitglieder freundl. einge⸗ 
laden. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. z 


05570 


Fiur ein bald oder ſpäter ed 3 evange⸗ 
8 beſſeres Detailgeſchäft wird Tüll oder Fränlen, liſcher 
Konfeſſion, geſchäftskundig bezw. im Verkauf gewandt, mit oder ogne 
pekuniäre Beteiligung, als Leiterin geſucht. Auch findet evangel. 
Fräulein oder junge Frau, mit Kenntnis im Schneidern, dauernde 
Stellung im Haushalt. Ausführliche Offerten hieſiger oder nuch aus⸗ 
— — unt. R. C.“ and Ero d Bi, zu richten. 3524 


in Lokal 


beſtehend aus Eckladen mit 4 Zimmer und Küche, geeignet für Re⸗ 
ſtauration, Bier⸗Halle, 0 Droguen⸗Handlung und Fleiſcherei 
zu vermieten, fojort oder vom 1. Jannar 1914, beim Wirt, 

Benedikten und Loniſenſtraße. b 35 


19 


in welchem fich jetzt eine Bierhalle befinde, mit daran ſtoßender 
Wohnung von 2 Zimmer u. Küche, v. I. Januar 1914 ab, zu ver 
mieten. Zu erfragen Luufenſtr. 54. Ecke Andrefa deim Wirt. 


Möbel, 


gute Ehtafiinsheraticiktung, hell, Eiche, ele von Seiler neu, 
Liegeſofa, Nähmaſchine, Kinderbett, Daßgbellchen. Kinderwagen u. a. 
alles in ſauberem, gut erhaltenem Zuftande, fortzughalber per halo 
oder Dezember in verkaufen. Emilienſtraße Nr. 25. Näheres beim 
Vortier von 1—2, 6—8 nachmittags. 8522 


—— 


Der Vo rſtaud. |; 


melden. 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Ecke 
17 


3521 


Koſt und Logis 


bei denifcher Familie in der Nähe 


Kleines, ſchön 


möbl. Zimmer 


mit ober ohne Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 88. W. 8. 04661 


Größte Auswahl nur feinſter u. 
hochherrſchaftlicher ntuer u. wenig 
gebrauchter 65132 


iche Herren⸗ Immer, 
Eiche öpelſe⸗Jimmer, 
Gchlaf⸗Zimmer, Einzel⸗Möbel 


dei Fr. Sprotte, Breslau 2, Gar⸗ 
tenſtr. Nr. 65. 1. Etg., Tel. 95:37. 


Dag Korſett⸗ Atelier 


von H. Kedzierska, 


Lodz. Petrikauerſtr. Nr. 132. 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Fagons. Beſtellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen. 

5 50505238 


der der deutſchen u polniſchen 
Sprache mächtig iſt, kann ſich 
Zu erfragen in 


| Strumpfweifter 


—Zelrat! 
Fräulein, Anfang 50 Jahre berufs⸗ 
tätig. ſehr wirlſchaftlich. erſehnt 
glückliche Ehe mit ſolidem. älterem 
Herrn auch Witwer. Off. bitt 
unter „3. P. 


Kaliſch 3381 


Suche 


der Wodnaſtraße. Off. find unter 
„Anſtändig“ in der Egp. dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Laufburſche 


Poſle keſtante 


ABO R, in einer Fabriksſtabt. 


Schmechel & Rosner 
Pekrikauerſtraße Nr. 100. 


G Idfi ſche, 

Zotiſche Bierfiie und Ziervögel 5 
ſtelle⸗ und Glas- Aquarien, Waſſer⸗ 
pflanzen, Bogelläfige, Heizapparate, 
20m pl. Durchlüftungsanſagen, Fiich⸗ 
und Vogelfutter in großer Auswahl 
ſowie jämtliche Hilfsartikel für Fiſch⸗ 
und Vogelzucht und deren Pilege 
empfiehlt die zoologiſche Handlung 


P. BADSTÜBNER, 


Widzewska⸗ Straße Nr. 96, 
Eingang Wabrotſtraße. 


N. Aquarien werden eingerichtet 
und in Ordnung gehalten, auch wer⸗ 
den Tiere und Bögel zum Ausſtopfen 
angenommen und Aufträge gewiſſen⸗ 
daft n 0371⁰ 


Tischler - 5 


Merkstatt, 


 Myhransk, RER 
Nr übernimmt aller Art 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung. Apothekerſchränke. Küͤchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchun e 
Fompte Bedienung. billige Preiſe. 


5038 


Bd, 


Tüchtiger 


für Exaft⸗ und Kommerzial⸗Ma⸗ 
ſchinen fofort geſucht. Lodz. Pro: 
menadenſtr. 3. Emil Dittrich & Go 


A3u verkaufen. 3519 
Ein gemauertes 2ſtöck. Haus mit 


Offizine und zwei Höhernen Ofß⸗ 
zinen mit 2 Morgen Land — dazu. 


Im Haufe befindet ſich eine Bä⸗ 
cktrei und Gaſihaus Hob roa 
Das 
Gafthaus it. gleichfals zu ver 
kaufen. Zu erfragen Annaſtraße 


3392 Nr. 24, W. 10, von 6 Uhr abends an. 


S 9 


OT. 


ol Zuma 


18.50 


05572 


Fleischer Laden 


iſt krankheitshalber fofort zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die u an“ 
Blattes. 


® Einige 


6iderinnen 


werben ı 1 angenonimen, Nang: 907 5 


Ein Telbhänbiier Fe 


Spinnmeister| 


für engliſche Wollſpinnerei ſucht 
Stellung. Offerten unter „Woll⸗ 
ſpinnmeiſter“ an d Exp. d. Bl erb 
——___ 


er An 


Grabowa⸗ Straße 
Nr. raß 


und 


Eine SIEGE 
Centrifugalpunpe 
und Transmiſſionen mit S Sager von 
verſchiedenen Durchmeßern ſind zu 


verkaufen. Zu erfragen in der 
Erp. dieſes Blattes. 03875 


bei deulſcher Familie ſofort zu 
vermieten. Diugatrake Nr. 135, 
Wohnung 4. 1. Etage. 235³⁵ 


— — 525 
Ein Platz 
u ve. kaufen in Konſtautynow beim 


Garten „Belevedere.“ Zu erfragen 
Rilolajewstalte, 27, W. 13. 3511 


mit ruſſ. und deutſch. Text, giltig vom 15. Oklobtr ab 


Gegenüber der Frühjahrsausgabe bringt es wieder 
und weſentliche Aenderungen in den Aogangke: und n 
kunfiszeilen. 


Preis 89 Kop. mit Porto 1 RSL 


N. Kymmels, . 
zee 


& FSRUDOLF BALL 


Inh.: K. Schlienger 


offeriert: 


modern u. reizendste Ausstattungen 
immer auf Lager. 


5 
2 
2 
5 
< 
= 
| 
5 
N 
2 
2 
© 
8 


tung einer elektri n le 
ſich bei uns ee 1% Bent 


Dampf- 


die wir 9 55 günftigen Preiſe verfa 1 
„ P. S.) 100/120 Pair 400 m Ken 
Durchmeſſer, 520 m/m Hub; 6—8 Atm. = Ba 
mit Grpanfionsregulater Syſtem „Voß“ 

eher ſchee Schieberſtenerung, 20—35 P. 35 1100 
Touren; 300 m/m. Zylinder Durchmeſſer: 495 E * 
Bub; 5—6 Atm. Ferner noch 1 kompletter Saß 
ſchinen für die Hufeifenfabrikation. 


05481 Katharinenhütte, — | 


Dans Erri 


2 


[ __Feuilleron. 
Lore. 


Roman 
H. Stephan. 


von 


1895 
Was hätte Lore jetzt darum gegeben, wenn 
ſie eine ſtille Ecke für fi} gehabt hätte, und 
ärs das geringſte Kämmerchen geweſen, wo 
ſich wieder zurechtfinden und nach Herzens⸗ 
{uft ausweinen konnte! Aber obwohl im Haus 
genug Räume vorhanden waren, hatte fie kein 
eigenes Zimmer, ſondern mußte mit den Kin⸗ 
dern die Schlafſtube teilen. Die Rätin meinte, 
es ſei ihr lieber, ſie immer gleich „bei der 
Hand“ zu haben. 

Als fie endlich zu ziemlich vorg erückter 
Stunde — fie mußte, wenn die Kinder zu Bett 
waren, immer exft ihre Sachen nachſehen und 
in Ordnung bringen — ihr Lager aufſſuchen 
konnte, war fie jo erſchöpft und übermüdet, 
daß der erſehnte Schlaf nicht kommen wollte. 

Mit offenen Augen ſtarrte ſie in die Dun⸗ 
kelheit, und fiel erſt in einen unruhigen Schlum⸗ 
mer, als ſchon die Morgendämmerung erft 
blaffe Strahlen durch die Vorhangſpalte ins 
Zimmer ſchickte.— — — 

Klaus von Uerten ſtand auf einem kleinen 
Hügel am Waldrand, an den Stamm einer 
mächtigen Buche angelehnt, biß ungeduldig an 
einem Grashalm herum und ſah un verwandt 
auf den ſchmalen Fußpfad hinunter, der vom 
Tunnel aus durch die Felder und über das 
kurze Stück Moorland in den Forſt hinein⸗ 
ührte. 

Ucgrüher, wenn er hier auf Lore wartete, 
hatte es feuerrot und blau zu ihm heraufge⸗ 
leuchtet, und warmer Sonnenglanz hatte über 


Becker, F 


Alleinverkauf nur 
im Piano-Haus 


Garantie 
10 Jahre. 


und Verpackungen. 


Die Herren Mitglieder mit ihren werten 


J Bürsten- u. Pinselſabrik, 
V 1LODZ, Petrikauer-Strasse 187 


Verkauf gegen bar und auf Raten. 


kosang- ern ntracht f 


Sonnabend, den 8. November im Ver⸗ 
einslokale, Brzozowaſtraße Nr. 13: 


9 


wie Freunde und Gönner des Vereins ladet freundl. ein 
ö N der Vorſtand. 


dem blühenden Fleckchen Erde gelegen — jetzt 
war das Korn gemäht, nur kahle Stoppeln 


waren geblieben, zwiſchen denen die Krähen 


ſaßen, und der Himmel hing voll weiß 
Regenwolken. f 8 on 
Ein kühler, abendlicher Windſtoß fuhr durch 
die Baumkronen, und über die ſumpfige Wieſe 
begann ſich ſchon ein feiner Nebelſchleier zu 
e 
ein, heut' kam Lore nicht mehr! Sie 
hatte es ja ſchon die beiden letztenmale ſo eilig 
gehabt und dabei ſe mer kwürdig kühl und 
ſcheu getan. 

Barım nur? Warum ? n 
laus warf ſich ins Moos und ſtützte 
N die Kände. l 

entzücken d zutraulich war ſie doch ſchon 
geweſen, ſo unverhohlen hat te fie ihm gezeigt, 
daß er ihr zum mindeſten nicht gleichgiltig war! 
Aber ihm geſchah ja recht, ganz recht, wes⸗ 
halb hatte er immer wieder das entſcheidende 


Wort hingezögert, hatte an Standesunterſchiede 


gedacht, an die langen Geſichter, der vernehmen 
Sippe, an eine verpfuſchte Karriere! 

War er denn Lores wirklich fo ſich er geweſen? 
Ein jo holdes Geſchöpf wie fie mußte ja überall 
Bewunderer und Verehrer finden — kein Zwei⸗ 
fell, daß auch ernſthafte Bewerber darunter 
waren. 
ihn verloren hätte, vielleicht nur, um ſich aus 
unerträglichen Verhältniſſen zu befreien? 
Elrregt ſprang Klaus auf und fuhr fi mit 
der Hand durch den blonden Schopf. 

Nein, nein — das war unmöglich, das 


wäre ja geradezu Betrug, Verrat an ihm ge 


weſen! Aber was ſonſt hatte fie verändert ? 
War es eine bloße Verſtimmung? Mädchen- 
laune ? 

Mit einem Seufzer und einem letzten ſehn⸗ 
ſüchtigen Blick auf den kaum noch erkennbaren 
Fußpfad zwiſchen den Stoppelfeldern machte 
fig Klaus auf den Heimweg. 

Ein feiner Sprühregen ſtäubte auf ihn nie⸗ 
der, als er in die Stadt kam. Heute erſchien 


pabianicer 


Bureau-M 


= sind praktisch 


Damen 


Wie wenn ſie nun den Glauben an 


ihm ſein einſames Zimmer im Roſenhaus gar 


Oeder Zeitung — Donnersꝛaa, den 24 Oktsber (6. November) 1913. 


* Das Alier beste auf dem Gebiete des moder- 
5 men Klavierbeues sind die der Firmen: 


eurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, Ritter 


a. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter S pie)- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 


ö Aufopianos, Harmogiums, Spielapparate (Vorsetzer), Künstlernotenrollen, Notenständer. 


Carl Koischwitz, 


Lodz, Meyers Passage Nr. 2, Telephon 15-51. — Erstes ältestes nnd grösstes Geschäft dieser 
Branche am Platze. — Gegründet 1892. — Annahme von Reparaturen, Stimmen, Aufpolieren, Transporten 
Kauf- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete. 


und preiswert. 


| 


nicht fe beſonders verlockend — er empfand 
ordentlich Sehnſucht nach Licht und Wärme 


und Menſchen uns beſchloß, ſich wieder einmal 


im Schwarzen Adler ſehen zu laſſen. 

Die dort verſammelte Tafelrunde, meiſt 
junge Leute, empfing ihn mit allerhand an⸗ 
züglichen Redensarten. i 

„ Donnerlittchen — den Abend muͤſſen wir 


im Kalender rot anſtreichen!“ rief der Doktor, 


während Oberlehrer Vinzenz von „ſeltener 
Ehre“ und „nicht gut genug“ in ſeinen Bart 
brummte. 5 ö 


„Find ich furchtbar nett von Ihnen, Herr 


Kollege, daß Sie uns den Genoſſen Lachmann 
erſetzen wollen!“ ſagte der Referendar und 
trank ihm ſeine Blume zu. „Weshalb haben 
Sie ſich eigentlich bisher ſo hartnäckig in Ihrem 
Spukhaus verkrochen ?* e 
„Na, wahrſchei nlich wollte der Herr Aſſeſſor 
friſche Kräfte für die bevorſtehende Winterkam⸗ 
pagne ſammeln!“ meinte Vinzenz ſpöttiſch. 
„Denn da werden die Schwiegermütter ſitzen 


und ihre Fangarme ausſtrecken — — rette ſich, 


wer kann!“ . e 

Klaus, der den Oberlehrer nicht ausſtehen 
konnte, zuckte nur die Achſel und zündete ſich 
eine Zigarre an. Der Doktor aber zwirbelte 
ſeinen kleinen Schnurrbart 
drießlich: 


„Ach, der Kampf mit dem Drachen, das 


wäre noch gar nicht mal das ſchlimmſte — 


weuns bloß der Mühe lohnte! Aber die nied⸗ 
liche Schelling hat uns der Lachmann wegge⸗ 


holt, und das einzige wirklich ſchöne Mädel in 


der Stadt wird verſteckt wie ein Kleinnod! 
„Iſt ganz gut jo," erwiderte der Apotheker 
Goerck, ein blonder, ſtattlicher Dreißiger, be⸗ 
dächtig, „die ſchöne Hexe bringt bloß die Leute 
um den Verſtand. 


kann ihn kaum mehr ohne Aufſicht rezept ieren 


laſſen und bin heilfroh, daß er am erſten geht 


„Ja, hat ihm denn die Lore Ebeling eigent⸗ 


lich Hoffnungen gemacht? fragte der Dokter 
eifrig. 8 


| gar 
| der Apotheker, und der Oberlehrer 


hier nicht ſo verleumden laſſen. 


und ſagte ver⸗ 


Dem Proviſor, der arme 
Kerl, iſt tatſächlich tiefſinnig geworden — ich 


Sonſt hätte er doch 


„Wahrſcheinlich doch! i 
nicht gewagt, um fie anzuhalten,“ erwiderte 
Vinzenz pfiff 


leiſe durch die Zähne. 5 

de kein Selbſtverſtändlich wollen 
Sie wohl tagen, lieber Goerck. Die Weiber, 
beſonders die hübſchen, das iſt ja eine heilloſe 
Sorte! Der Kuß und dann die Kralle — fe 
ind fie alle!“ f 
f Klaus fühlte, wie ihm das Blut ins Geſicht 
ſtieg. Er konnte doch ſein geliebtes Mädchen 


Aber ehe er noch den Mund zu einer Er⸗ 
widerung geöffnet hatte, preßte er auch inſtink⸗ 
tiv die Lippen wieder zuſammen. 1 

Mit welchem Recht durfte er denn Lore in 
Schutz nehmen? Er würde ſie höchſtens kom⸗ 
promittieren. Und konnte er fie auch wirklich 
mit gutem Gewiſſen verteidigen? Von der Wer⸗ 
bung des Proviſors hatte fie ihm kein Ster⸗ 
benswort geſagt.— — 

„Was opt Ihnen eigentlich, Herr Aſſeſſor? 
Leiden Sie an irgend einer akuten Krankgeit 
oder an allgemeinem Weltſchmerz?“ fragte der 
Doktor und ſchlug Klaus leicht auf die Schulter. 

„J. Gott bewahre — keins von beiden! 
erwidert Klaus nervös auflachend und leerte ſain 
Glas bis auf den letzten Tropfen. „Fritz, noch 
ein großes Dunkles!“ 

£ * 


Am nächſten Tage bei Tiſch erzählte der 


. Amisgericztsrat, daß ſich der ſolide Aſſeſſor von 
Herten nun auch allmählich einzuleben beginne. 


Er habe geſtern bis um 3 Uhr nachts im 
Schwarzen Adler gekneipt und wäre heut mit 
einem ganz gehörigen Kater auf dem Amt er⸗ 
ſchienen. Bu j 
„Sott ja — Jugend hat keine Tugend ““ 
meinte die Amtsgerichtsrätin. „Vielleicht hat 
auch ſchon eine kleine Verlobungsfeier ſtattge⸗ 
funden — Lore nehmen Sie ſich doch ein bißchen 
in acht — Blaubeerflecke ſind aus der „Tiſch⸗ 
wäsche ſehr ſchwer herauszubekommen!“ N 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


03050 


I 


DIE GUTEN HEILMITTEL 


werden immer nachgeahmt 
KEIN Elz ig Es PRAEPARAT 


wird mehr gelälscht, wird mehr nachgeahmt, als die antiseptischen 


AL DA“ - PASTILLEN 


astilles Valda — Lenemꝝ Bamaal 5 


HREN EIGENEN IMTERESSE, MERKER SIE SICH DAHER 
NERLANGEN Sie dieselben AUSDRÜCKLICH 
in Originaldosen mit roter Banderole 


“ir und der Aufschrift ba VALDA 1 


Mit einer schachtel 


” VALDA ® - PASTILLEN 


wird allen ERKRANKUNGEN 
der ATEMUNGSORGANE 


man lindert sie, 


F 
* 


vorgebeugt, 


man heilt sie, 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


Leistungstähigster Lieferant 
sämtlicher Technischer Be- 2 
darisartikei dieser Branche. & 
Billige; 


> 


* 


DS 


Pabianicer Mechanische Bureau- u. 
Keelle Bedienung. — 


Praise. Seuberste Aust F. 

Verkauf engros und endetsil. 
Telephon = 
N II. 


Telephon Nr. 14-33 Warſchau Telephon Wr, 14:33 
empfiehlt ihre bekaunten und beliebten Biere wie: N 


Pilzner, Kulmbach 
und Bayriſch 


Tue Bezugsquelle | 


far aller Ari Haus⸗ und Tailettenſeifen ver Seifenfabrik Sr. 

| Warkiewiez, Sowie, beiten fürkigen Metallpug „Ozyetol“ 

2 : Markie a . 

Ein ee HZafel⸗Eiſig Nr. 2 in Flaſchen, Zuckerwaren der bekannten 
Firma F. Makulskl, Darigau und Aktien- Geſellſchaft V. Je- 


Zuchhalt er 1 ehilf K | A dier, Moftrich der Finn L. Matejak, Borch. 


RK 


* 


in Fäſſern und Flaſchen. 


Priwa Qualitäten Honig und verſchied. andere Kolonfalwaren 
Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 


Finger Aan ober junges Fekulein und ein Prartifzant jofert geſuct iſt das Engros⸗Kolonialwaren Lager 
un oder junges Freulein un' 


dan größerem Hande rlorderlich Kenntnis der 8 Landes. i Wultzauskaſtr. 79. Generaldepöt für Ladz und Umgegend: Eduard Lorentz, Przejazdſtraße 75. 
et . Sah un, Sai. dir get hie dre water || UM" Suwalski, . tz 5 hi N. i | 5 


5 n dieſes ti 


in den drei Landes ſprachen abgeden da der & 
wa K 9. F. 


— 5 Re E — ä—ä. —— — — — 


Vortreffliche 
Pfefferminz 


N Dem Herrn 
und Coufin 


an Chelsche ahraari 


AktG. 


empfiehlt der geehrten Kundschaft 


Als Neuheiten: 


Ausserdem in allen besseren Drogenhandlungen. 


PARFÜEM FLIEDER in Flacons 
‚PARFUEM TRIUMPH ‚zu Rbl. L- 


Unübertrofienes Kölnisches Wasser in Pfundflaschen Rbl. 1.30 
Ausgezeichnete Ideal-Seife 30 Kop. 
UVeberfettste Toilette-Blumen-Seife 
in 4 Gerüchen ohne Etiquette zu 10 Kop. 


Zahnpasta 3% 0 D © NTIN E m 


Verkauf in der eigenen Fabrisniederlage Petrikauer-Strasse M 69. 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 7 
Nr. 112 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt. 


forium 


05482 


„ sr 


in Tuben 
zu 20 Kop. 


Die Glas-, Porzellan- u. Küchen- Geschirr-Handlung 


K. Klingsporn 


Einzige billigste Einkaufsquelle für 


befindet sich jetzt 
3 Peirikauerstr. 118, 


22 
2 * 


64771 


Aussteuern und Geburtstagsgeschenke. 


2 GESCHIRRE für Restaurationen und Hotels zu bedeutend ermässigten Preisen 


0489 


Wollen Sie sich in Bresla 


u einklei 


den? 


So beſuchen Sie die erſtklaſſige Herren: Maf- Schneiderei 


Gustav Wieczorek, 


Aparteſte echt engliſche Neuheiten in graßer A uswahl ſtets am Lager 


Breslau, Ning 24, I., 
vis-à-vis Schweidnitzer Keller. 


Hochmoderner Schnitt. — Weitgehendſte Garantie. — Prima Referenzen. — Aeußerſt mäßige Preise. 
Ein Beſuch macht Sie unbedingt zum dauernden Kunden. 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar-, (Kos, 
metit) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Münnerſchwäche. 
Polndniowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8¼ Uhr. Damen 5—6, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
FTeleplon 13:59. 01913 


Dr.Feliks SkKuskewie! 


Andrzejaſtraße Nr 13. 


Benrriſche, Seſchlechtsn. Haut 
krauktzeiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
U. Feiertagen von /½ 10— 12 Ubr.— 
Telephon 28-26 2559 


xeransgeber J. 


Peterſilge's Erben 


Sredniaſtraße Nr. 3. 


Spezialarzt für iunere,⸗ Jaut, Bes 
ſch lechts⸗ u. beneriſcge Krankheiten 
(606), jowie ärztliche Kosmetik. 
(Saar, Geſichts etc.) 
Sprehfiunden von % —11½ Uhr 
morg. und von ½ b Uhr abends 
far Damen von BUS, Uhr. 9558 


Bom Auslande zurückgekehrt. 
Spezial⸗Arzt 
für Haut. und vener. Leiden 
auch Männ erſchmäche. Bei 
Syphilis 
Anwendung von 695 und 914 
ohne Berufs ftörung. 
Dr. Lewkowicz, 


wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. Separate 
Wartesimmer. 3193 


Jierarz 


dr. M. Grotowski) 


Dr. S. Schnittkind Dr. E. Sonenberg 


Haut und veneriſche Krank⸗ 
heiten. 
Wohnt jetzt Jielona⸗Sstraße Nr. 8 


Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 77/. Uhr. 0481 


| (Städtiſcher Vete⸗ 
rinär⸗ Arzt.) 841 


Telephon Nr. 27-17, 
Nadwanska raße Nr. 19. 


Lobzer Zeitung — Donnerstag, den 24. Okiober (6. November) 11S. 


Dr. B. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Hant⸗ und veneriſche (6061 
Krankheiten. Elektroliſe und 
klektriſche Durchleuchtung der 
Haruröhre. Empfängt v. 8-10]. 
vormittag u, v. 5—8 nachmittag 
Do antag von 8—1. 0356 


Ur. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankbh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
ron 5—½8 Uhr nachmittags⸗ 


Notw. Aualyſen im eig. Lobora⸗ 
forium. 0207 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 


Ohrenleiden und Sprach- 
ſtörungen, 0662 
Stottern, Liſpeln, etc.) nah der 


Methode Profeſſor Gutzmann, 


Berlin. — Sprech. 10½ 12, 


v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 


Ecke Annaftr.).  Telenhon 13-52 


Dr. Nel. W. Kotzin 
T. mei. N. Motaig 
Petrikauerſtr. 71. Tel. 21-19 

fangt 15028 


Herz⸗ und Lungenkranke 
Son 10—11 u. von 4—6 Uhr. 


Dr. Alfred Heimann, 
Spez für Ohren, ⸗Maſen.⸗ Hals⸗ 
krankheiten, aus Warſchau, hat 

ſich hier niedergelaffen. 
Zachobniaſtr. Nr. 57, Tel. 38,34. 


Sprechſtunden von 9—10 Uhr 
und 4 f Uhr. 64700 


Dr. M. Papierny 
Spezialiſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrank heiten, 
ehem. Ordinalor der Darf. Uni⸗ 
verſitäts ⸗ Frauenklinik. Empfängt 
täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 

von 4½ —5½ Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Nr. 28, 
Telephon 16-85. 063490 


Dr. med. A. Mader, 


Dr. mod. J. Ab Abl. 


über Leben und Tod hat es gefallen, meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, 


am Mittwoch, den 5. November, um 2 Uhr nachmittags, nach langem, ſchweren Leiden im 67. Lebensfahre zu fi in die Ewigkeit abzurufen. 1 
November d. J., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Wulczanskaſtraße 


in Kenntnis zu ſetzen. 


den 7 d. M., präziſe 2 Uhr 
zahlreich teilzunch men. 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Vene ⸗ 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechtskrankheiten. 
Andriejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


5—8 nachmittags. Sonnlags von 
9—1 vormittags. 03715 


Petrikauerſtr. 180, Tel. 31-82. 
Sgezialarzi für 
Frauenkrankheiten 

und Geburtshilfe. 
Gew. Akt au d. Frauenkliniken (Prof 
Bumm u. Dührfien Berlin). Sprecht. 


dis 11 morgens, nachm. v. 5-7, Sonn⸗ 
tags von 11—1. Ahr 68425 


Dr. H. Eitmanowicz, 
Harnorgankrankheiten⸗, (Mies 
renblaſe⸗ Harnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun ⸗ 
den von 8— 10 und von 5—7 1, 
Ubr. 03045 


ERBE 


BI Maflen u 
Milſchſtr. Ar. 10, Wohnung 9, 
3 0125 


Sänglings- u. Kinderkrankheiten, | menu zone 


Nawroisirasse Nr. 7, Tel. 32-42 


Sprechſt. v 4—7 Uhr ab. 03544 
Zurüdgelehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren, Water, Halskrankhg. 
Empfängt von 10—11 und 5—7, 
Sonntags v. 10 — 11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


Dr. Leyberg 


mehrig, Arzt der Wiener Kliniken 


Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be 


iondereß Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Rr. 5. Tel. 26-50, 


BolestawKon 


Ohren, Raſen,-Hals, u. Gier 
giſche Krankheiten, 03656 
Vetrilnuerftr. 56. Tel. 32.82, 


Empfangsſtunden bis 11 Uhr mar» 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Redakteur: Woldemar Peterſilge 


Dr. med. bn 


Milchzentrifugen! 
Erſte Deutſche Spezialfabrit fucht 
Wiederverkäufer unter äußerſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Anfr. unter 
„A. P. 414 an die Exp. von 
Rudolf Mosse, Berlin S. W 

Wetrikauerſtr. Nr. 85. 

Tag⸗ und 

Abend ⸗Kurſe. 


Zweck der Kurfe ii: a) Webm., 
d) Siuhlm, c) Deſſtnat, d) Deu 
ſterz. e) Kartenſchl, f) Scher, 
g) Reig., 5) Web. und drgl. aus⸗ 


zubilden. Lehrzeit 5—10 Monate 

H Spez.: Bon jeberm. Ohne No- 
Aloys Maier, Kgl. Hojl., Fulda, 
beſonders bilige Haus- In⸗ 


04742 
— — 
ARMONIUNMS. 
tenkenntnis ſofort zfimm. zu 
spielende. Inſtr. Katalog gratis. 

Harmoniums in allen fänb 
70005 Welt finger ihreigenteh 205. 
ſtrumenie zu 185 und 515 M. 
5 05067 


> f veg® | 
Sehr bill 

Sehr billig 
eine große Godelin-Landſchaſt, ein 
Sofa und 2 Salsnſeſſek u ver⸗ 


kaufen. Milſchſtr. Nr. 6, beim 
Tapezierer. N 3504 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht unfere Mit. 


glieder von dem Ableben nuferes Ehrenmitgliedes, Herrn 


NB. Die Herren Mitglieder werden höfl. erfucht. an der Beerdigung am Freila⸗ 


Schwager, Onkel 


| Nachruf. 


Ehre e Andenken. 5 
Geſangverein „Konkord' a“. 


nachmittags, vom Trauerhaufe, Wulczanskaſtraße Nr . 112, 


gc, 
5580: 


Ks hesang-Verein „Gäcilie 
2 der hl. Kreuz⸗Kirche zu Lodz. 
Wir bringen hiermit zur gefl. genntnisnahene, 4 


am Freitag, den 7. November d. J., 10 Uhr morgens in 
der hl. Kreuz⸗Kirche die 05533 


Traner-Undach 


für die verſtorbenen Mitglieder des Vereins. unter Betei- 
ligung der aktiven Mitglieder. welche das Requiem fingen, 

zelebriert wird, wozu die Angehörigen und Verwandten 
derſelben freundlichſt einladet der Vorſtand. 


ir Lentriſhe, Heul 1. Feſclegtel A 


ant 


Nr. 144. (Eingang auch ron der 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19.41. 5 
Rönkgen⸗ und Lichtheilkabinelt (Haarausfall, Durch leuchtung des 
petinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche 
Pneumomaffage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtdäder⸗ 
fäures und Bierzellenbäder). Blutanalgſen bei Syphi 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen 1 
dere Wartezimmer. . 


Petrikauerſtraße 


gegründet 1803. 1 1 

Nawrotſtraße S2. Telephon 21.46 
übernimmt ſemtliche Bölicherarbeiten für den 
Fabriksbedarf, ſowohl nach. eingefandien, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen ift 
mit den beſten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe 
lanagelagertes trockenes Prima Material var 
und kann meine geehrte Kundſchaft der promp⸗ 
teſten und forgfältigiien Ausführ „ 
träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 085 
Sodaginngäupt 


Adolf Tanger, Böttchermeiſter | 


Gr osses Geschäft | 


Beirifaueriirage Nr. 151. & . : a 
se Ar. 151. Fraut. geeignet für Bankfiliale, 
derlaze, ſowie tehnilges Büro“ nebft Lagerräumen it 
Fdter zu vermieten. Näßeres beim Portier. 


Rotations- Schnellpreſſen Druck van „J. Beterfige.® 


Koſtenanſchläge unentgeltlich 


